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Wohnungsdebatte im Reichstag
Der unsoziale Vürgerblock pseist auf Znvalidenrentner und Mieter

Berlin , 12. März . (Eig . Bericht.) Am Samstag gab
es zu Beginn der Reichstagsverhandlungen zunächst einen

-sozialdemokratischen Borstoh zugunsten der Znvali¬
denrentner . Abg. Karsten verlangte , dah endlich
der schon seit iy z Jahren eingebrachte sozialdemokratische
Antrag auf Erhöhung der Invalidenrente
als erster Punkt auf die Tagesordnung gesetzt wird .
Schon im Ausschuß hat es am gleichen Tage lebhafte
Zusammenstöße zwischen Sozialdemokraten auf der einen
und der Regierung und den Regierungsparteien auf der
anderen Seite gegeben , weil der Bürgerblock versucht , die
dringend nötige Erhöhung der Invalidenrenten zu ver¬
schleppen. Auch in der Vollversammlung des Hauses
schwiegen sich die Regierungsparteien aus . Rur der
Reichsarbeitsminister erklärte , daß es unmöglich sei,
„so plötzlich" diesen sozialdemokratischen Antrag zu be¬
raten . Er verwies insbesondere auf den Finanzminister ,
der noch nicht genug eingearbeitet sei , um die finanziellen
Wirkungen des Antrages auf die Reichsfinanzen zu über¬
schauen . Da auch die Demokraten der sofortigen
Beratung des sozialdemokratischen Antrages widerspra¬
chen , konnte er nicht auf die Tagesordnung vom Sams¬
tag gesetzt werden.

Dann führte das Haus die zweite Beratung des
Haushalts des Reichsarbeitsministeriums fort und zu
Ende . Für die Sozialdemokratie gab . Abg . Hütt -
mann eine ins Einzelne gehende Schilderung der heu¬
tigen Wohnungsnot und brachte zum Teil ganz neues
Material vor . Gegen die weitere Mietenerhöhung
führte er u. a . aus , man habe bisher nichts davon ge¬
hört , daß diese Mietpre ' tssteigerungen dem sozialen
Zweck , Neubauten zu errichten, zugeführt werden sollen.

Bei den zahlreichen Abstimmungen wurden alle kom¬
munistischen Anträge abgelehnt . Diese Anträge waren
zum Teil sehr sonderbaren Charakters . So verlangten
die Kommunisten die Streichung aller Ausgaben für das
Internationale Arbeitsamt in Genf, was schon insofern
Unsinn ist, als die Kommunisten doch die Ratifikation des
Washingtoner Abkommens beantragen , das ja auch ein
Werk des Völkerbundes ist. Im übrigen wur¬
den im wesentlichen die Ausschußanträge angenommen.
Der Bürgerblock zeigte sich sehr unsozial . So lehnte
er einen sozialdemokratischen Antrag ab. für einen Be¬
trag , der 8 Millionen Mark mehr zur Förderung des
Wohnungsbaues für die Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen verlangte , während jetzt nur 2,5 Mil¬
lionen Mark im Haushalt für diese Zwecke eingesetzt sind.
Ein Antrag , der den gewiß bescheidenen Betrag von
200 000 Ji zur Förderung des Kleingartenwesens ver¬
langte , konnte ebenfalls wegen des Wider st an¬
der im Bürgerblock nicht angenommen werden ;
er wurde auf Antrag des Zentrums dem Ausschuß über¬
wiesen . Ein demokratischer Antrag , der zum Schutz der
Ladeninhaber verlangte , daß die Kündigung für unzu¬
lässig erklärt werden sollte, durch die die wirtschaftliche
Existenz des Mieters gefährdet erscheine, verfiel eben¬
falls der Ablehnung durch den Bürgerblock .

Gikunasberichl
Berlin . 12 . März . Die Sitzung wurde um 1 Uhr vom

Vizepräsidenten Riesser eröfsnet. — Vor Eintritt in die Ta¬
kesordnung beantragt Abg. Karsten (Soz .) einen Antrag der
sozialdemokratischen Fraktion aus Erhöhung »er Jnvanden -
renten als ersten Punkt aus die Tagesordnung zu setzen , die¬
ser Antrag ist schon vor Jahren eingebracht worden , er
wurde dem sozialpolitischen Ausschuß uberwieien . der eben¬
sowenig wie ein Unterausschuß bisher Beschlüsse gesagt hat ,
weil die Regierungsparteien sich über ihre Stellungnahme
noch immer nicht klar werden konnten.

RetchsarbeiismtnifierDr. Vrauns
beruft sich auf seine Ausführungen vom Freitag , wonach die
Regierung die Invalidenrenten erhöhen und euren Teil der
kosten übernehmen wolle . In der Samstagabendsitzung des
sozialpolitischen Ausschusses habe der,

Regrerungsvertreter
die Einzelheiten darüber bereits mitgeteilt . Die neue Gesamt-

. lerstung bei 'der Durchführung dieser Vorschläge wurde 120
Millionen im Jahre betragen . Davon wurde das Rerch den
«ritten Teil wenigstens von nächsten Jahre an zu tragen
baden , für dieses Jahr ständen andere Quellen zur Verfügung .
Wenn diese Angelegenheit im Ausschuß noch nicht erledigt
worden sei . so liege das an der Ueberlastung mit einer Menge
schwieriger Fragen , die gleichzeitig brennend geworden
seien : Außenpolitik , Finanzausgleich , Arbeitszeit «m Dazu
Eomme , daß der Finanzminister ganz neu m feinem Amte sei ,
sind die Auswirkung der Erhöhungen auf den Etat noch nicht
ubersehen konnte. Es liege der Regierung fern , mit der Rot
ber Arbeitsinvaliden zu spielen. Die Beratung tm Plenum
könne aber noch keinen Nutzen bringen , man solle noch die
Verhandlungen des Ausschusses abwarten Die -nntrage pe-
beuteten eine Mehrausgabe von 700 Millionen , darüber ict
°i"e Vorberatung im Ausschuß notwendig .

Abg Rädel (Kom.) verlangt gleichialls die sofortige Be¬
ratung dieser Materie . — Abg. Echnerder-Berlm ( Dem .)
widersvrickt dem sozialdemokratischen Antrag . weil er erwar¬

tet , daß seine Beratung im Ausschuß , wie versprochen worden !
sei , am Dienstag beginnen werde. — Infolge dieses Wider¬
spruchs kann der Antrag nicht auf die Tagesordnung gesetzt
werden.

Die zweite Beratung des Haushalts des Reichsarbeits¬
ministeriums wird bei dem Abschnitt Wohnungs - und Sied¬
lungswesen fortgesetzt .

Abg. Büll ( Dem .) wendet sich gegen die Wohnungsvolitik
des preußischen Wohlfahrtsministers Hirtsiefer . Die Zwangs¬
wirtschaft für Wohnungen sei von den Hausbesitzern selbst zum
Schutze gegen die Hypothekengläubiger verlangt worden.
Nachdem sie jetzt von den Hypothekenzinsen befreit sind , möch¬
ten sie di« Zwangswirtschaft wieder los fein.

Abg. Sütimann (Soz.)
weist darauf hin , daß wir in den letzten Jahren wiederholt
Auseinandersetzungen über die Wohnungsfragen gehabt
haben , ohne daß ein Erfolg eingetreten wäre . Das private
Kapital ist gar nicht imstande, die Schwierigkeiten in der
Wohnungsfrage zu beseitigen. Aus der mangelhaften Bau¬
tätigkeit bat sich ein unerträglicher Zustand entwickelt . 1913
wurden 4,25 Prozent an Wohnungen neu gebaut , im letzten
Jahre waren es nur 1,65 Prozent . Im vergangenen Jahre
waren , trotz der Notwendigkeit des verstärkten Wohnungs -
baus , 75 Prozent der Bauarbeiter ohne Beschäftigung. Auch
jetzt herrscht noch große Arbeitslosigkeit im Baugewerbe , trotz¬
dem der Stand des Wohnungsmarktes eine hohe Produktion
verlangt . Wir haben im vorigen Jahre 695 000 Eheschlie¬
ßungen - gehabt , aber nur 121 000 neue Wohnungen sind herge¬
stellt worden ; das Wohnungselend hat sich also noch ver¬
schlimmert. Dabei muß man bedenken , daß nicht nur die feh¬
lenden Wohnungen gebaut werden müssen , man muß endlich
auch daran gehen, die schlechten Wohnungen in den alten
Häusern , besonders die furchtbaren Mietskasernen , wie in
Berlin und anderen Orten durch Neubauwohnungen zu er¬
setzen . Jetzt sollen die Mieten weiter erhöht werden. Wir
haben bisher noch gar nicht gehört , ob die höheren Miet -
erträgnisie auch dem sozialen Zwecke des Neubaues von Woh¬
nungen zugeführt werden sollen. Der Grundgedanke , von dem
sich die Regierung bei der Steigerung der Mieten leiten läßt ,
ist das Bestreben, die Mieten für neue und alte Wohnungen
einander anzugleichen. Die Erhöhung der Mieten ist aber
nicht der richtige Weg dazu , es muß vielmehr dafür gesorgt
werden, daß die Baustoffpreise erheblich gesenkt werden . So
haben die Preise in der Ziegelindustrie eine unglaubliche
Höhe erreicht, trotzdem es sich hier um eine Produktion im
eigenen Lande handelt und eine Einfuhr aus dem Auslande
n ' cht notwendig ist. Aber die Kartelle üben hier einen so
stur en Einfluß aus , wie sonst in keiner anderen Industrie .
Will man die Preise für Neubauwohnungen senken , so m.uß
der Kampf gegen den Baustoffwucher durchgeführt werden.
Wenn die Regierung die Absicht gehabt hat , die Wohnungs¬
mieten jetzt zu erhöhen, io hätte sie schon im vorigen Jahre
dafür sorgen müsien , daß die Löhne erhöht wurden . (Sehr
wahr ! bei den Soz .) Aoer jetzt zu sagen, die Löhne müssen
erhöbt werden , damit die Hausbesitzer erhöhte Mieten er¬
halten , das ist keine soziale Politik ! Wenn die Massen jetzt
mit höheren Mieten belastet werden , dann müsien sie sich auf
andere Weise der Lebenshaltung einschränken, nür e <n gerin¬
ger Bruchteil der Bevölkerung wird imstande fern, du ' ch Er¬
höhung der Einnahmen die Mieterhöhung aufzubringen . Die
Sozialdemokratie verlangt , daß di« jetzigen Mieten vorläuiig
bis zum 1 . April 1928 weiter bestehen bleiben sollen. Die
Mieterhöhung für gewerbliche Räume in Preußen , die ourch
die Beseitigung der Zwangswirtschaft eingetreten ist , hat un¬
ter den davon betroffenen Kreisen die stärkste Empörung her-
vorgerusen . Die sozialdemokratische Fraktion , beantragt , daß
d - e Verordnung dce preußischen WoblsabrtsmlNlsters darüber
wieder zurückgezogen wird . ( Lebh. Beisiill b . d . Soz. )
'

Abg Päth (DR .) wendet sich gegen d,e Anträge der Mret -
aeletzgebung . Man solle in das Mieterschutzgesetz ein Be,tun
muna einfügen , wonach die Forderung , Annahme oder das
Versprechen einer höheren Miete für die von der Zwangs¬
wirtschaft befreiten Räume mit Geld oder Gefangnes bestraft
mlrd - Abg. Winnefeld (D .Vv .) gibt der überspannten
Zwangswirtschaft die Schuld daran , daß die heutigen Zustande
auf dem Wobnungsmarkt enstanden seien. Der Mieterschutz
komme auch wirtschaftlich starken Mietern zugute, wabreno
arrfiTrpirfic Hausbesitzer Not litten . , _

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erklärt . daß alle Par
teien in den Grundsätzen einig seien : Beseitigung der Wob
nüngsnot , der Arbeitslosigkeit . ,

Senkung der Baukosten Dar

über hinaus sei aber die Beteiligung des Privatkavitals und

die Ungleichung der Neu- und Altmieten notwendig . . Rosig
werde die Lage der Mieter nicht sein . Aber die Zeit tur eilte
Mietsteigerung sei beute günstiger als un vergangenen Jahre
da d e Löhne eine steigende Tendenz amwiesen . Die Freigabe
der gewerblichen Räume sei Sache der Lander, , der Arbeits¬

minister könne also die preußische Verordnung nicht aufheben.
dagegen werde er die Anrufung von Schiedsstellen vorschreiben.

Abg . Kröger -Rostock (Soz .)
Im außerordentlichen Haushalt des Reichsarbeitsministc -

riums sind 15 Millionen Mark zur Förderung des Wohnungs¬
baues eingestellt worden, von denen 2 . Millionen auf dir
Kriegsbeschädigten und 12,5 Millionen auf die Beamten . Ar¬
beiter und Angestellten des Reichs entfallen . Wir beantragen
diese Position um 5 Millionen zu erhöben und von den 20,Mil -
lionen 8 Millionen zur Förderung des Wohnungsbaues zur die
Kriessbesckädisten und Kriegshinterbliebenen zur Verfügung

zu stellen . Wir sind der Meinung , daß die Deutsche Republik
vor allem für die tuberkulösen Kriegsbeschädigten zu sorgen
hat , also für solche Leute , die zu einem großen Teil obne
Wohnung sind , die keiner gern nimmt und die in allererster
Linie in gesunden Wohnungen untergebracht werden müßten .
Wir haben im ganzen 41688 lungenkranke Versorgungsberech¬
tigte , davon aus dem Krieg allein 39 580 . (Hört ! Hört ! links .)
Wenn es bei dem bisherigen Zuschuß bleibt und wenn man
den Kriegsbeschädigten für den Bau eines kleinen Häuschens
eine Hypothek von 400 Ji für die Folgezeit zur Verfügung stel¬
len würde , dann würden in ganz Deutschland 625 Kriegsbe¬
schädigte davon betroffen sein , also gegenüber den groben Zahl
von rund 46000 eine außerordentlich kleine Zahl , die in den
Genuß einer guten Wohnung kommen kann. Wenn man das
weiter berechnet, dann würden insgesamt 140 Jahre vergeben,
um alle diese Kriegsbeschädigten in gesunden Wohnungen un-
terzubriegen . ( Hört ! Hört ! links .) Bei den jetzigen Zustän¬
den würden in einer preußischen Provinz insgesamt nur 15 bis
20 Kriegsbeschädigte berücksichtigt werden können. Rach Meck¬
lenburg sind beispielsweise im Jahre 1925 ganze 5000 Ji ge¬
kommen , davon hat man gerade zwei Kriegsbeschädigte herück-
sichtigt . Im Jahre 1926 sind mit 22 600 Ji Ueherweisung neun
Geschädigten Zuschüsse gewährt worden. In diesem Jahre sol¬
len aus dem gleichen Betrag elf lungenkranken Geschädigten je
2000 Ji gegeben werden. Dabei ist noch gar keine Rede von
den Hinterbliebenen . Den 4510 Hinterbliebenen ist nicht ein
einziger Pfennig zur Verfügung gestellt worden . (Hört ! Hört !
bei den Soz .) Baden hat 56 100 Kriegsbeschädigte; nach dem
jetzigen Maßstab könnten dort im ganzen 17 Kriegsbeschädigte
berückstchtigt werden. So darf es nicht weitergehen , das Reich
und der Reichstag müßten gerade für diese Armen poch viel
mehr tun . Wir wollen uns «der zunächst mit den von uns
beantragten 5 Millionen begnügen und erwarten , daß der
Reichstag unserem Anträge zustimmt.

Abg. Höllein ( Komm.) beantragt daß die Mieten bis 3t .
März 1932 nicht gesteigert werden dürfen . — Abg. Trommel
( Z .) weist darauf hin , daß ohne öffentliche Bauzuschüsse bei den
heutigen Kreditverbältnisien der private Wohnungsbau nicht
gefördert werden könne . — Abg. Dr . Jörisie « (Wirtsch.P .) be¬
streitet , daß der Hauswirt jemals Herrschergelllstegehabt habe.
Die Befreiung von einem Teil der Hypothckenzinsen sviele
keine Rolle , da der Hausbesitzer heute nur 20 bis 30 Proz . der
Miete erbalte . Tatsächlich sei der Hauswirt bei der Zwangs¬
wirtschaft der einzige Leidtragende . — Abg. Dr . Steiniger
(D .R .) hält die Zahlen der Wohnungsuchenden, die von der
Linken genannt wurden , für weit übertrieben . Nichts spreche
dafür , daß es mehr als 100 000 wohnungsuchende Familie «
gebe . Es werde jetzt viel mehr gebaut als im Frieden . — Abg.
Seifert (Dölk.) verlangt , daß in die Schiedsstellen auch Ver¬
treter der Svarer berufen rverden. — Ahg. Frau Lüders (D .)
weist den kommunistischen Redner auf die schlechten Wohnungs -
verhältnisie in Rußland hin , die sogar mit Hilfe ausländischen
Kapitals gemildert werden sollen .

Abg. Tempel (Soz.)
fordert eine stärkere Förderung der landwirtschaftlichen Sied¬
lung , die eine Aufgabe von großer geschichtlicher Bedeutung
sei. Die zur Verfügung stehende Landmenge ist außerordent¬
lich grob, allein in Norddeutschland befindet sich kulturfäbiger
Boden in einem Umfange, der gröber ist als ganz Bayern . Es
kommt vor allem darauf am Landarbeiter aus Ostpreußen,
dann aber auch überflüssige Glieder aus Vauernfamilien und
kleine Leute aus Hannover und anderen Westgebietcn ansu-
siedeln . Die Besitzverteilung in den sieben preußischen Ost -
prooinzen ist unhaltbar . Es müsie dort « ine ganze Armee von
Bauern bingeschickt werden, das wäre der beste Pazifismus ,
den wir treiben könnten. Wir erleben dagegen, daß die land¬
wirtschaftliche Bevölkerung in diesen Gebieten noch wesentlich
geringer geworden ist . Warum kommt die Siedlungsbewcgung
nicht weiter ? Weil ein Krieg zwischen den Behörden ausge¬
brochen ist , die großen Herren streiten sich und die Bauern ha¬
ben den Schaden. Der große Aufwand der letzten Jahre ist
ohne Nutzen vertan worden. Die notleidenden Bauern haben
von den zur Verfügung gestellten Summen bisher nichts er¬
halten , weil die Behörden sich verzankt haben . (Hört ! Hört !
hei den Soz .) Die Landstedlungsgesellschaften arbeiten vielfach
mit einem zu groben Apparat . Unter dem Druck der Oeffent -
lichkeit müssen die in Betracht kommenden Beamten gezwungen
werden , den Willen des Reichstages auszuführen . Die Sozial -
demokatie beantragt nunmehr , daß alles Land im Osten, das
bei den einzelnen gut 750 Hektar überschreitet, dem Reich zur
Besiedlung zur Verfügung gestellt wird . Wir werden sehen , ob
die anderen Parteien mit uns den kleinen Bauern helfen
wollen.

Der Redner verlangt dann , daß für den Paibtfchutz eine
Dauerregelung geschaffen wird . Das jetzige Provisorium
führt zu großen Unsicherheiten. - Die Hälfte der Landwirte ist
daran interessiert. . Wir begrüben es , daß jetzt auch die Bauern
politisch erwachen und sich der Führung durch die Großagra¬
rier entziehen wollen. Wir Sozialdemokraten werden alles
tun , dieses volitische Erwachen der Kleinbauern zu fördern .
(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Alm . Beck -Ovveln (Zentr .) bezeichnet gleichfalls das Ver¬
hältnis zwischen Groß- und Kleinbetrieben in den östlichen
Provinzen als sozial ungesund . — Abg. Westermann (D . Vv .)
wünscht , daß nicht nur die Reusiedelnng, sondern auch die An-
siedlersicdelung gefördert werde. Man müsse aber auch den
Schutzzollwünschen der alten Landwirte mehr entgegenkom-
men. — Abg. Putz (Komm.) behauptet ,

'daß die höheren Be¬
amten in Preußen nicht allein daran schuld seien , wenn die
Siedlung in den Ostprovinzen nicht voranköme, die Parteien
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die im preußischen Landtag die Mehrheit hätten , seien ebenso
verantwortlich zu machen . — Abg. Nönncberg (Dem.) machtdarauf aufmerksam, daß Deutschland eine Insel des feudalen
Großgrundbesitzes in Europa zu werden droht . Wir brauchten
endlich eine Aenderung der Besitzverteilung ; wenn das bis¬
herige Tempo beiüehalten wird , könne es zu gefährlichen Um¬
wälzungen kommen . — Abg. Behrens (Dntl .) wünscht , daß
den Landarbeitern mehr als bisher Aufstiegmöglichkeiten ge¬
geben werden. Die Zinssätze für die Siedlungen seien immer
noch viel zu hoch . Es folgt der Abschnitt Versorgungswesen.

Mg. paff-hi <«»,.)
erklärt , daß die Kriegsbeschädigten nicht ohne Groll verneh¬
men werden, daß zur Besprechung ihrer Angelegenheiten nur
wenige Minuten zur Verfügung gestellt worden sind . Bei den
ärztlichen Untersuchungsstellen bestehen noch schwere Miß¬
stände. Eine lange Wartezeit ist oft notwendig , ehe ein An¬
tragsteller überhaupt eine Vorladung bekommt . Es bandelt
sich hier nicht nur um einen vorübergehenden Zustand . Die
Versorgungsämter können sich noch immer nicht dazu entschlie¬
ßen , ihre Vertrauensärzte außerhalb des Kreises der ange-
stellten Aerzte zu nehmen. Den Kriegsbeschädigten, die sich
für ihr Vaterland geopfert haben , muß eine bessere Behand¬
lung zuteil werden. Die soziale Berussfürsoroe für die Krie¬
gerwaisen muß gebessert werden. Die Heilbehandlung für die
Hinterbliebenen muß durchgeführt werden. Die unsoziale Zu¬
satzrente muß abgebaut werden und in die eigentliche Rente
eingebaut werden. Wie steht es mit der Wiedereinführung
der Gebübrenfreiheit bei den Versorgungsgerichten? Wann
wird endlich die vom Reichstag im vorigen Jahre geforderte
Verbesserung der Versorgung der Kriegsbeschädigten durch -
gcfübrt ? Die Regierung hat sich bisher darüber ausgeschwie¬
gen. Die Tatsache, daß sich die Kriegsbeschädigtenorganisatio¬
nen nicht am Volkstrauertag beteiligen , läßt auf eine sehr
erregte Stimmung in ihren Kreisen schließen . Jetzt muß end¬
lich alles geschehen, um das bisher an den Kriegsbeschädigten
verübte Unrecht wieder gut zu machen . (Lebb. Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Abg. Weber-Düsseldorf (Komm.) bezeichnet die Versor¬
gungsgerichte als Verschleppungsstellen und Rentenquetschen.
— Ministerialdirektor Kerschensteiner teilt mit , daß die ein-
beitliche Heilbehandlung im Einvernehmen mit den Fürsorge-
steilen in Aussicht genommen sei. — Das Saus geht nunmehr
zu den Abstimmungen über.

Der Haushalt wird nach den Beschlüssen des Saushalts¬
ausschusses verabschiedet. Der sozialdemokratsiche Antrag auf
Erhöhung der Mittel für den Bau von Wohnungen für
Kriegsbeschädigte und Beamte , Angestellte usw . des Reiches
von IS auf 20 Millionen abgelehnt . — Eine größere Anzahl
von Anträgen wird den Ausschüsien überwiesen, darunter der
sozialdemokratische Antrag , wonach Jnnungsschieosgerichte
vorläufig nicht errichtet werden sollen. — Angenommen wird
ein Antrag der Regierungsparteien , wonach die obersten Lan -
desbebörden für Räume , die vom Mieterschutz ausgenommen
sind , allgemeine Grundsätze über die Gesichtspunkte aufzu-
stellcn haben , die unter Berücksichtigung der örtlichen Ver-
hältnisie für die Beurteilung der Angemesienhcit des Miet¬
zinses von Bedeutung sind . Die oberste Landesbebörde kann
anordnen , daß einer Klage , mit der die Herausgabe eines vom
Mieterschutz ausgenommenen Raumes verlangt wird , ein
Schiedsverfahren vor dem Mieteinigungsamt vorauszugeben
bat . — Um 7 .30 Uhr vertagt sich das Haus auf Montag nach¬
mittag 2 Ubr.

*

Sozialpolitischer Ausschuß . In der Freitag -Sitzung des
Sozialpolitischen Ausschusses des Reichstags wandte sich Abg.
Hoch ( Soz.) bei der Weiterberatung zur Arbetislosenverfiche-
ruug gegen die in der Regierungsvorlage enthaltenen Vor¬
schriften , die bei freiwiUiger Aufgabe einer Ardeitsstellungeinen Entzug der Arbeitslosenunterstützung auf vier Wochen
vorsehen . Die für di« Auslegung sehr dehnbare Fassung er¬
fuhr eine kleine Verbesserung. Der übrige Teil der Aus¬
schußsitzung^war ausgefüllt von einer sehr scharfen Auseinan¬
dersetzung über den Artikel 57, der nach den Ausführungen
der sozialdemokratischen Redner Graßmann , Brey und Auf-
Häuser einem Antistreikgesetz gleichkommt . Rach der Regie¬
rungsvorlage würde allen Arbeitern und Angestellten, die
auch nur indirekt durch einen Streik oder eine Aussperrung in
dem gleichen oder irgend einem anderen Betriebe arbeitslos
werden, für di« Dauer des Arbeitskampfes die Unterstützung
entzogen. Der Regierungsvertreter vermochte diese Bestim-

. mungen selbst nur sehr schwach zu verteidigen .
Der Sprecher der Deutschen Dolkspartei Dr . Pfeffer gab

zu , daß insbesondere Teilstreiks von qualifizierten Arbeiter¬
gruppen erschwert werden sollten . Im übrigen fand sich aber
auch in sämtlichen bürgerlichen Parteien nur noch der Zen¬
trumsabgeordnete Andre , der in schroffstem Gegensatz auch
zur Haltung der christlichen Gewerkschaften diesen Antistreik-
varagraphen in einer für die Arbeiterklasse geradezu empö¬
renden Weise verteidigte . Es ist allerdings für die neu« poli¬
tische Situation kennzeichnend , daß in letzter Zeit dieser be¬
sonders reaktionäre Abgeordnete immer mehr »um Wortfüh¬
rer seiner Fraktion gemacht wird . Angesichts des scharfen
Widerstandes von sozialdemokratischer und demokratischer

,Seite ist di « Abstimmung über den Antistreikparagraphen zu¬
nächst vertagt worden.

SiSzipIinarversahren gegen Kvliing
und Soffmann

Ein unverständliches Urteil

Berlin , 12 . März . Wie der amtliche Preußische Presse¬
dienst meldet , bat in dem Disziplinarverfahren gegen Land¬
gerichtsrat Kölling und Landgerichtsdirektor Hoffmann
der Diszivlinarsenat in Naumburg nach mehrtägiger Verhand¬
lung gegen K ö l l i n g auf einen Verweis erkannt und
gegen Hoffmann auf Versetzung in ein anderes Rich¬
teramt vom gleichen Range , sowie eine Geldstrafe von 200 M.
Die Amtssuspension gegen Hoffmann ist aufrechterhallen
worden.

Landesverrat
Leipzig, 11 . März . (Eig . Bericht.) Am Freitag hatte sich

unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wegen Verrats militäri¬
scher Geheimnisse der frühere Schütze Hellmut Lippmann vom
11 . Infanterieregiment in Freiberg vor dem 5 . Strafsenat des
Reichsgerichts zu verantworten . Lippmann , der Schreiber bei
der 4 . Maschinengewebrkompagnie war , wird beschuldigt , im
August 1926 Nachrichten, die im Interesse des Reichs geheim
»u halten waren , an eine fremde Macht ausgeliefert zu haben.
Der Angeklagte hatte sich in der Tschechoslowakei , aufgehalten
und bei (einer Rückkehr sich freiwillig der Polizei gestellt.Das Gericht verurteilte Lippmann wegen Verrats militäri¬
scher Geheimnisse zu drei Jahren sechs Monaten Gefängnis
und fünf Jckhren Ehrenrechtsverlust .

Parteitag -1922
Der Parteivorstand beruft hiermit den diesjährigen

Parteitag »um 22. Mai und folgende Tage nach Kiel ,
Cewerkschaftshaus, Legienstraße 22, ein.

Als vorläufige Tagesordnung ist festgesetzt :
> 1 . Bericht des Parteivorstandes :

a) Allgemeines . Berichterstatter : Otto Wels .
b) Agitation , Organisation und Kasse . Berichterstat¬

ter : Fr . Bartels und K . Ludwig .
2 . Bericht der Kontrollkommission. Berichterstatter :

Friedrich B r ü h n e .
3. Das Agrarvrogramm . Berichterstatter : Dr . Baade

und Regierungspräsident Krüger - Lüneburg .
4 . Die Tätigkeit der sozialdemokratischen Reichstagsfrak¬

tion . Berichterstatter : Robert Schmidt .
5. Die Aufgaben der Sozialdemokratie in der Republik.

Referent : Dr . Silferding .
6. Bericht über die sozialistsiche Arbeiter -International « .

Berichterstatter : Artur Crispien .
7. Wahl des Parteivorstandes , der Kontrollkommission

und des Ortes , an dem der nächste Parteitag statt¬
finden soll.

8 . Erledigung der Anträge , soweit sie durch die vor¬
stehende Tagesordnung noch nicht erledigt sind .

ck
Im Anschluß an den Parteitag findet in Kiel eine

Frauenkonferenz
statt . Als vorläufige Tagesordnung ist festgesetzt :

1 . Jahresbericht . Derichterstatterin : Marie Juchac ».
2. Wohnungsnot und Wohnungsreform . Referenten : Dr .

Serta Krauß - Köln.
Der Parteitag setzt sich zusammen aus den in den

Bezirksverbänden gewählten Delegierten , der Vertretung der
Reichstagsfraktion , den Mitgliedern des Parteivorstandes ,
des Parteiausschusses und der Kontrollkommission.

An der Frauenkonferenz sind zur Teilnahme be¬
rechtigt : Ein bis zwei - Delegierte aus jedem Bezirksverband ,
die weiblichen Delegierten des Parteitages , die weiblichen
Mitglieder der Reichstagsfraktion und j« ein weibliches Mit¬
glied der Landtagsfraktionen , ferner Genossen , die von den
Bezirksleitungen mit Mandaten zur Konferenz versehen sind .

Anträge für die Tagesordnung des Partei¬
tages werden nur behandelt , wenn sie von Parteiorga¬
nisationen gestellt und spätestens bis zum 20. Avril beim
Parteivorstand eingereicht sind , damit sie laut Organisations -
statut 8 13, Absatz 2 , spätestens am 24 . April im „Vorwärts "
veröffentlicht werden können .

Zum Parteitag gestellte Anträge müssen jeder für sich auf
ein besonderes Blatt Papier , einseitig beschrieben und mit der
Angabe , zu welchem Punkt der Tagesordnung gehörig, ver¬
sehen sein .

Wegen Wohnungsbeschasfung müssen sich die
Delegierten rechtzeitig beim Lokalkomitee melden. Adresse :
Otto Egger st edt , Kiel , Legienstraße 22.

Gastkarten für den Parteitag werden von dem Lokal-
komitee in Kiel ausgegeben ; Zutrittskarten für die Bericht¬
erstatter der Presse nur vom Parteivorstand , Berlin
SW . 68, Lindenstrabe 3.

Der Parteivorstanb .

Jom Vöikttvmidrrat
Ein Kompromiß in der Saarfrage

Genf , 12. März . (Eig . Bericht.) Der Völkerbundsrat
beendete am Samstag abend seine erste Session in diesem
Jahre mit der Annahme eines Kompromiß Vorschla¬
ges über das Saarproblem . Die einstimmig
angenommene Entschließung bat folgenden Wortlaut :

„Der Dölkerbundsrat nimmt Kenntnis von dem Be¬
richt der Regierungskommission über die Sicherung des Eisen¬
bahnwesens und Verkehrs im Saargebiet . Die neue Bahn¬
schutzwache soll in spätestens drei Monaten gebildet sein ,bis zu diesem Zeitpunkt werden die französischen Truppen zu¬
rückgezogen. Sowohl die Bahnschutzwache wie die Eisenbahn-
Kommission sind der Negierungskommission des Saargebiets
unterstellt und nur ihr verantwortlich . Die Bahnschutz¬
wache soll nur in ganz außergewöhnlichen Fällen zur Ver¬
wendung gelangen . Die Truppenstärke von 800 Mann ist als
Höchstzahl bestimmt. Die Regierungskommisfion ist er¬
mächtigt, sie zu erniedrigen , wenn sich hierzu die Möglichkeit
erweist."

Der Annahme dieser Entschließung ging sowohl am Vor¬
mittag wie Nachmittag ein« mehrstündige Debatte
vorauf , in die S t r e s em a n n wiederholt eingriff . Auch
Briand , Chamberlain , Scialoja und Bänder -
velde beteiligten sich an dieser Aussprache; die einen , um den
Standpunkt ihrer Regierung zu vertreten , die anderen , um
zu vermitteln , bis man schließlich zu der Abstimmung
über die Kompromißentschließung schritt. Bemerkenswert in
der Rede Banderveldrs war der Hinweis auf die Notwendig¬
keit , ein Mitglied der größten Partei des Saargebiets , also
der Sozialdemokratie , in die Regierungskommisfion
einzubeziehen.

Der Präsident der Tagung , Stresemann , schloß die
öffentliche Sitzung mit Worten der Anerkennung für den zu-
riickgetretenen italienischen Untergeneralsekretär des Sekre¬
tariats . In einer darauffolgenden Geheimsitzung er¬
ledigte der Rat die Wahl der Regierungskommisfion für das
Saargebiet . Als Präsident wurde Stephens wiederge¬
wählt : er soll so lange im Amte bleiben , bis Kanada einen
anderen geeigneten Bewerber präsentiert . Die übrigen Mit¬
glieder der Regierungskommisfion wurden auf ein weiteres
Jahr bestätigt .

Genf , 12. März . (Eig . Bericht.) In der Vormittags¬
sitzung des Völkerbundes wurde über den oberschlesi¬
schen Schulkonflikt ein Bericht angenommen , der so¬
wohl die Zustimmung der deutschen wie der polnischen Dele¬
gation fand und im wesentlichen dem Standpunkt Deutschlands
gerecht wird . Es soll vor allem eine schnell funktionierende
oberste Entscheidungsstelle für alle noch vorliegenden Streit¬
fälle geschaffen werden. Das Brrkahren läuft darauf hinaus ,Kinder mit deutscher wie auch solchen mit polnischer Sprach«,

soweit die Eltern das wünschen und die Möglichkeit zur Ver¬
folgung des Unterrichts gegeben ist» M i n d e r b e i t s -
schulen zuzuführen . Die letzte Entscheidung bei der¬
artigen Streitfällen liegt bei dem Präsidenten Calonder »
der auf Kosten Polens durch einen schweizerischen Pädagoge»
bei der Behandlung dieser Frage unterstützt wird.

Eo handelt sich bei dieser Vereinbarung lediglich um eine
Sondermaßnahme zur Regelung eines durch das Gen¬
fer Abkommen vom 15. Mai 1922 nicht vorgesehenen Falles .
In dem von dem Völkerbundsrat einstimmig angenommenen
Bericht wird das ausdrücklich festgestellt . Der
Reichsaußenminifter hob das in einer kurzen Rede nochmals
besonders hervor .

*
Die Entscheidung des Völkerbundsrats über die

Saarprobleme ist zwar , soweit die Haltung der deutschen
Delegation in Frage kommt , nicht offiziell mit der
Zustimmung des Kabinetts in Berlin erfolgt . Aber man
verhehlt sich keineswegs die ungeheueren Schwierigkeiten
und erkennt an , daß Stresemann sein Möglichstes getan
hat . Das gilt auch für die deutschnationalen Minister ,
während die Presse geradezu heult und teilweise den
Rücktritt des Reichsaußenministers , sowie
den Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund fordert .
Der Berliner „Lokalanzeiger" bringt es sogar fertig , die
verlogene Behauptung festzustellen, daß Stresemann die
Koalitionsparteien „vor vollendete Tatsachen
gestellt Habe "

. Richtig ist dagegen, daß die deutsch¬
nationalen Minister über den Gang der Verhandlungen
in Genf jederzeit unterrichtet waren und kei¬
neswegs „vor vollendete Tatsachen" gestellt worden sind.
Diese ganze Zweideutigkeit der Deutschnationalen zeigt
wieder einmal , wie diese Gesellschaft auch in Zukunft,
trotz aller Verantwortung für die Regierungspolitik ihre
agitatorischen Bedürfnisse keinezwegs einzuschränken ge¬
denkt und im Lande herabsetzt , was fie in Wirklichkeit
zu verantworten hat .
Eine Kundgebung der Saarländischen Sozialdemokratie

Saarbrücken , 14. März. (Funkdienst .) Der am Sonn¬
tag abgehaltene Parteitag der deutschen Sozialdemokra¬
tie des Saargebiets nahm folgende Entschließung an:
„Der sozialdemokratische Parteitag des Saargebletes dankt
dem Een. Banderveloe, dem unermüdlichen und unerschrocke¬
nen Vorkämpfer für demokratische nnd sozialistische Forderun¬
gen im Völkerbundsrat, für die tatkräftige Unterstützung der
Saarbevölkerung in ihren Wünschen. Der Parteitag begrüßt
insbesondere die nach den bisherigen Meldungen erfolgte An¬
regung Banderveldrs auf Ernennung eines zweiten deutschen
Mitgliedes der Regierungskommisfion in der Person eines So¬
zialisten, um einerseits die sozialpolitischen und arbeitsrecht -
lichcn Probleme des Saargebietes vorwärts zu treiben und an-
dererseits eine starke Vertretung der deutschen Interessen in
der Saarkommission entsprechend dem Anspruch Deutschlands
nach seinem Eintritt in den Völkerbund zu gewährleisten. Der
Sozialdemokratische Parteitag sieht mit dem Genossen Van-
dervelde eine endgültige Lösung des Saarproblems nur auf
dem Wege der Vollendung der deutsch-französischen Verständi¬
gung ."

Außerdem gelangte noch folgende Entschließung zur
Annahme: „Der Parteitag der deutschen Sozialdemokratie an
der Saar dankt dem Führer der französischen Sozialdemokratie,
dem Genossen Leon Blum , für seine kühne Stellungnahme zu
Gunsten des Selbstbestimmnngsrechtes der Saarbevölkernng
und der sofortigen Zurückgabe des Saaegebietes
an Deutschland . Wir deutschen Sozialisten an der Saar
baben es als besonders mutig empfunden , daß die französische
Sozialdemokratie bereits im Januar 1924 »nter der Allein¬
herrschaft des Nationalen Blocks dem deutschen Saarvolke ihre
Unterstützung gegen jeden Imperialismus zusagte und wir sind
einig mit der vor einigen Tagen proklamierten Forderung un¬
sere« französischen Genossen Leon Blum nach sofortiger Rück¬
gabe des Saargebietes . Die deutsche Sozialdemokratie an der
Saar fiebt in der Haltung ihrer französischen Genossen nicht
nur einen wesentlichen Beweis internationaler iranzöfifcher
Solidarität , sondern auch eine» wesentlichen Beitrag »«*
deutsch -französischen Verständigung."

Gleichzeitig macht die Entschließung auf die nnbeilvol -
len Folgen des Eintritts der Deutschnationa¬
len in die Regierung für die Saar aufmerksam und for¬
dert das deutsche Proletariat aus, alles daran zu setzen , u«
eine andere Zusammensetzung der Reichsregiernngzu erreiche«.

Abreise der deutschen Delegation
Berlin , 14 . März . Reichsaußenminister Dr . Stresemann

und die übrigen Herren der deutschen Delegation sind gestern
abend 6 Uhr von Genf nach Berlin abgerefft . Am Bahnhof
waren die Untergeneralsekretäre des Völkerbundes Dafoue
und Attolico anwesend.

Genf, 12 . März . Die nächste Ratstagung ist auf Mon¬
tag , den 13 . Juni , festgesetzt worden. Ueber den Ort der
Tagung ist ein« Verständigung noch nicht getroffen.

SelageruWszustand in Seffarabien
Berlin , 14 . Mär ». (Fnnkdienst.) Ans VessarcMen

wird gemeldet, daß die rumänischen Behörden dort den
lagerungszustand verhängt haben . Die Ursache dieser Maß¬
nahme ist in den anhaltenden Protestkundgebungen der Be¬
völkerung zu suchen, die sich entschieden gegen die Einführung
rumänischer Gesetze wehrt .

Französisches Kriegsgericht
Verhandlung gegen die deutschen Gendarmen

Landau , 11 . Mär ». Der Prozeß gegen di« beiden ®*n '
darmeriekommandanten Ullrich und Gresser von Winden un"
Steinsfeld stand am Donnerstag nachmittag zur Verbau ^
lung , obwohl sich Staatsanwalt Tropet und der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Dr . Fäbr -Frankfurt , schon vorher übereiner
gemeinsamen Antrag auf Vertagung der Angelegenheit S .
einigt hatten . So kam es , daß weder di« Angeklagten , »ow
die Zeugen erschienen waren . . e

Rach der Eröffnung der Sitzung wurde die „orckro
jugement “ verlesen. Die Anklage lautet gegen beiden
geklagten auf „violenes volontaire “ und beleidigende
tung gegenüber dem bekannten Lucien Tonds , von
die Angeklagten gewußt hätten , daß es sich um ein Mrts »'
der Besatzungsarmee handelt. Di« beleidigende Haltung *
blickt der Staatsanwalt darin , daß die beiden Angeklagr
dem Tonds die Identitätskarte „aus der Hand rissen ,
rend die „Gewaltanwendung " auf die zwangsweise Enir
nung des Tonds aus dem Zuge zurückzuführen ist , als owi-
sich weigerte , seinen Personalausweis vorzuzeigen. ^Staatsanwalt Tropet stellte den Antrag auf
des Verfahrens auf einen von General Douchy zu bestimm ^den Termin , ohne jedoch den Antrag auch nur mit
Wort »u begründen . Der Verteidiger Dr . Fäbr c
daß er dem Antrag des Staatsanwalts nicht widerspreû
woraufhin der Gerichtshof mit 4 gegen 1 Stimme dem
trag stattgab und die Verhandlungen vertagt «.

/
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Das Elend der Invaliden
, Vom 12. bis 14 . März veranstaltet der Zentralverband der
Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands im ganzen Reich
«rohe Kundgebungen für die Erhöhung der Renten und für
den Ausbau der Fürsorgeleistungen . Die Avbeitsinvaliden
zählen zu der Beoölkerungsschicht, der es am schlechtesten geht.
Vor allen Dingen sind es die Jnvalidenrentner , aber auch ein
Teil der Unfallrentner und ebenso die Rentenempfänger aus
anderen Arbeiter -Versicherungszweigen, die ein überaus trost¬
loses Dasein zu führen gezwungen sind . Der Ersatz für die
außerordentlich kläglichen Rentenleistungen durch die Fürsorge
ist so mangelhaft , dah damit eine auch nur einigermaßen ge¬
sunde Existenz nicht bestritten werden kann.

Die Gesetzgebung hat die Arbeitsinvaliden in den letzten
Jahren überaus stiefmütterlich behandelt . Die Saumseligkeit
des Reichstags und der Reichsregierung ist erschreckend. For¬
derungen der Arbeitsinvaliden auf Erhöhung der Invaliden¬
renten wurden bereits im November 1925 dem Reichstage un¬
terbreitet . Die Sozialdemokraten hatten im Dezember des
gleichen Jahres auch entsprechende Anträge gestellt, aber der
Reichstag hat erst kürzlich Gelegenheit genommen, diese An¬
träge in einem Ausschuh zur Beratung zu stellen . Die Bera¬
tung solcher Anträge begegnet natürlich immer außerordent¬
lichen Schwierigkeiten . Rentenerhöhungen wehrt man ab mit
der Begründung , daß die Wirtschaft weitere soziale Lasten
nicht tragen kann. Infolgedessen sind die Verhandlungen im
Reichstage auch jetzt wieder an einem überaus kritischen
Punkt angelangt : ob Rentenerhöhungen eintreten , ist sehr
ungewiß.

Die Oeffentlichkeit macht sich in vielen Fällen gar kein
klares Bild von den wirklichen Notzuständen, die in den Krei¬
sen der Arbeitsinvaliden herrschen . Ihre Mindestrente beträgt
z. Zt . monatlich 20 Ji ( ! ) , dazu kommt je nach Zahl der gelei¬
steten Beiträge ein Steigerungssatz , der im Durchschnitt etwa
6 Ji monatlich beträgt , sodaß die gesamte Invalidenrente im
Durchschnitt etwa 26 Ji ausmacht . Für jedes Kind erhält der
Jnvalidenrentner noch 7.56 JI Kindergeld . Die Witwe er¬
langt 66 Prorent der Invalidenrente und jede Waise 56 Pro¬
zent der Rente , auf die der verstorbene Vater Anspruch hatte .
Da di« meisten Jnvalidenrentner neben ihren schmalen Ren¬
ten sonst keine Einnahmen haben , stnd sie gezwungen, sich an
das Fürsorgeamt zu wenden.

Die Unterstützungssätze, die von den FUrsorgeämtern als
Existenzminimum angesehen werden , sind ebenfalls überaus
dürftig . Obwohl die Fürsorgepflichtverordnung sagt , daß der
notwendige Lebensunterhalt den Hilfsbedürftigen gegeben
werden muß und den Sozial - und Kleinrentnern in der Re¬
gel mindestens um V< höhere Unterstützungsrichtsätze zu ge¬
lwähren sind , setzen die Fürsorgeämter Sätze fest, die mehr als
ûnzulänglich sind . Rach einer amtlichen Statistik , die über
1200 Bezirksfürsorgeverbände umfaßt , haben diese folgende
Richtsätze (Lebensbedarfssätze) festgesetzt :

Für alleinstehende Invaliden :
bis 20 Ji monatlich 62 BFV . = 5 Prozent
„ 30 Ji „ 460 ., 38 „

40 oÄ „ 540 .. — 45 „
„ 50 Ji „ 135 =: 11 „

über 50 Ji „ 15 .. — 1 „
Für Ehepaaret

bis 20 Ji monatlich 6 BFV . —1 Prozent
„ 30 Ji „ 60 .. = 5
„ 40 Ji „ 815 .. 26
„ 50 Ji „ 391 .. — 32
„ WJL „ 325 .. — 27
„ 70 Ji „ 88 .. — 7

80 Ji „ 24 .. = 2
über 80 Ji „ 3 .. — 0
In 759 Bezirksfürsorgeverbänden ist der Lebensbedarfssatz

für ein Kind nicht höher als 16 Ji monatlich . In weiteren
349 BFV . beträgt der Satz 11—15 JL und nur in etwa 50
BFV . wird der Satz von 15 Ji überschritten. Daß mit solchen
Unterstützungsrichtsätzen kein auskömmliches Dasein gesichert
ist, bedarf keiner besonderen Beweisführung , und man kann
sich vorstellen, daß unter diesen Umständen die Stimmung un-

Montag, den 14. März 1927
ter den Arbeitsinvaliden sehr kritisch ist . Sie haben es satt ,
sich länger vertrösten zu lassen und sie verlangen von der
Reichsregierung endlich die Erfüllung der in den Negierrmas -
richtlinien gemachten Versprechungen, die besonders in dem
Satze gipfeln : „Die Lage der Jnvalidenrentner muh verbes¬
sert werden."

Das ist der Sinn der vom 12 . bis 14 . März geplanten
Kundgebungen .

Die Sozialdemokratische Partei hat für die Arbeitsinva -
lrden immer eine offene Hand gehabt und wenn heute die Rot
der Arbeitsinvaliden trotzdem so riesengroß ist, ixmn sind hier¬
für ausschließlich die bürgerlichen Parteien verantwortlich zu
machen . Sie haben für die Löbensnotwendigkeiten der Ar¬
beitsinvaliden nie Verständnis gezeigt. Die organisierte Ar¬
beiterschaft unterstützt die Jnvalidenrentner selbstverständlich
in ihrem jetzigen Kampf . Wo es gilt , soziales Unrecht zu be¬
seitigen , ist sie immer an der Spitze marschiert. —n.

Aus dem Freistaat Baden
Evangelische LandeMnode

Seit der Eröffnungssitzung ain 28. Februar haben alltäglich
mit Ausnahme des Sonntags die Ausschüsie oft bis tief in die
Nacht hinein gearbeitet . Eine Fülle von Anträgen war
die Frucht solcher Arbeit . Montag nachmittag trat die Synode
zu ihrer zweiten öffentlichen Sitzung zusammen. Präsi¬
dent D . Keller Lberbrachte die Grübe und Wünsche der
badischen Regierung und sprach daran anschließend den Dank
der Synode für die Anteilnahme an den Verhandlungen sei¬
tens der Regierung aus . Zur Beratung kam dann der Ent¬
wurf eines kirchlichen Gesetzes , das die D i e n st b e z ü g e der
Geistlichen , die Ruhest and sbezüge und die S in¬
te rbliebenenfürsorge neu regeln soll. Rach einer
sehr eingehenden Debatte , in der besonders auch die Sozial¬
lage , die vom Volkskirchenbund angeregt worden
war , besprochen wurde , wurde das ganze Gesetz im Sinne des
Absschußberichtes gegen 10 Stimmen angenommen . Sodann
folgte die Beratung über vorläufig erlassene Gesetze (Weih¬
nachtsbeihilfe und Nachträge zu den allgemeinen kirchlichen
Ausgaben der letzten Budgetveriode ) . Die Anschaffung eines
Kraftwagens und die Ausgaben , die damit im Zusammenhänge
stehen , fanden im Ausschuß Widerspruch. Die Weibnachts¬
beihilfe wurde einstimmig genehmigt , die Nachträge zu den
allgemeinen kirchlichen Ausgaben mit 34 Stimmen bei 24 Ent¬
haltungen genehmigt . Bei dem Voranschlag oerRegic -
lasse wurde die Dauer der Budgetperiode erörtert . Schließ¬
lich wurde die dreijährige Budgetperiode gegen die liberalen
und volkskirchlichen Stimmen gutaebeißen .

Durch vorläufige Kirchengesetze sind in Meersburg ,
wo die Gemeinde demnächst ihr 75jähriges Bestehen feiern
darf , und in Todtnau , Schönau Kirchengemeinoen errichtet
worden . Diese vorläufigen Gesetze wurden ohne Wortmel¬
dung gutgeheißen . Die Beschwerde der Gemeinde Scholl -
b r u n n (bei Eberbach) wegen der Baupflicht für ihr Pfarr¬
haus und die des Bürgetineisters Hertle über die Pfarr -
wahl in llnterschüpf wurden der Kirchenregierung als der
zuständigen Stelle zur Erledigung überwiesen . Danach wurde
noch ein Antrag von Fitzer und Een . auf Schaffung eines
kirchlichen Gerichtshofes , der in der Weise des staat¬
lichen Verwaltungsgerichtsbofes in kirchlichen Rechtsfragen
entscheiden und sich auch gutachtlich äußern sollen, einstimmig
gutaebeißen . Die Kirchenregierung soll der nächsten Synode
eine Vorlage unterbreiten . Ferner wurde auch ein Antrag
des lirchenmusikalischen Ausschusses wegen Schaffung eines
Beiheftes zum Präludienbuch gutgeheißen.

Die evangelische Kirchenregierung beim Staatspräsidenten .
Aus Anlaß der zur Zeit tagenden evangelischen Landcssynode
hatte der badische Staatspräsident die Mitglieder der Kirchen-
regierung zu einem Abendestcn eingeladcn , das im Präsidial¬
gebäude am Schloßplatz stattfand . An das Essen schloß sich
ein geselliger Abend, zu dem die Minister und Staatsräte und
alle Synodalabgeordneten geladen waren . In Erwiderung
dieser Gastfreundlichkeit lud der Präsident der Synode den
Staatspräsidenten , die Minister und auf kirchlicher Seite die
Mitglieder der Oberkirchenbehörde nebst den Abteilungsvor¬
ständen, die Abgeordneten und die Karlsruher Pfarrgeistlichkeit
zu einem Abendbrot im Hotel Germania ein . Präsident D.
Keller gab in herzlichen Worten seiner großen Freude darüber
Ausdruck, daß Staat und Kirche in Baden gewillt sind , Hand
in Hand zum äußeren und inneren Wohl des Volkes zu arbei¬
ten . Seine Worte schlossen mit einem Hochruf auf das ba¬
dische Volk. ■

Gesundheitswesen
Die Kamille

Schon seit alter Zeit bildet die Kamille einen festen Ve-
standterl unseres Heilschatzes . In der Volksmedizin wird
sie als erweichendes Mittel bei Furunkeln , bei Ekzemen und
anderen Hautleiden angewandt : Umschläge , Bäder und Brei -
komvressen mit Kamillentee sind seit langem bei Wunden und
Geschwüren gebräuchlich. Die Zahnärzte verordnen bei Ent¬
zündungen der Wurzelhaut und des Zahnfleisches Spülungen
Mit Kamillentee : bei Kiefer - und Stirnhöblcneiterungen wer¬
den Kamillendämpfe eingeatmet . So lieb sich die Zahl der
Erkrankungen , bei denen die Kamille gebräuchlich ist, noch um
ain Vielfaches erhöhen. Vor wenigen Monaten noch war die
Wirksamkeit der Kamille eigentlich lediglich durch die Erfah¬
rung bekannt ; wisienschaftliche Beweise fehlten , bis nun Dr .
Arnold aus der Kinderklinik der Universität Köln über Ver¬
suche berichtete, die die Entzündung hemmende Wirkung des
Kamillentees einwandfrei dartun . Es wurden mit Hilfe von
« enföl, Höhensonne und Tuberkulin künstliche Entzündungen
auf der Haut hervorgerufen . Die eine entzündliche Hautpartie
d>urde mit Wasscrumschlägen, die andere mit Kamillentee be¬
handelt . Die Experimente ergaben , daß auf denjenigen Haut -
siellen , auf denen Kamillentee zur Anwendung gelangte ,
are Entzündungserscheinungen völlig gehemmt oder auf¬
fallend stark abgeschwächt wurden . Höchstwahrscheinlich
sst diese Heilwirkung den in der Kamille enthaltenen ätheri¬
schen Oelen zuzuschrciben . Damit ist die bisher nur aus der
Erfahrung bekannte Heilkraft der Kamille bei Entzündungen
auch wissenschaftlich einwandfrei bewiesen.

Syphiliserreger gegen Gehirnerweichung
. . Die Gehirnerweichung , die Paralyse , ist eine syphi -
^ i i s ch e Späterkrankung des Nervensystems. Zwischen dem
^ rmin der Ansteckung und dem Beginn der geistigen llm -
siachtung liegt meist eine Zeitspanne von vielen Jahren . Erst
sif neuerer Zeik ist es gelungen , die Paralyse , der die Aerzte
?ls dahin machtlos gegenüberstanden , mit Hilfe von M a -
^ .? ria - Jmpfungen in einer stattlichen Zahl von Fällen
Dunstig zu beeinflußen . Ein Teil der Kranken wurde wieder
M arbeitsfähig , ein anderer wesentlich gebessert ; aber es
?" eb immer noch ein gewisier Prozentsatz durch die Malaria -

unbeeinflußt . — Vor nicht allzu langer Zeit wurde nun
aus der staatlichen Heil- und Pflegeanstalt Arnsdorf in Schle¬
sien berichtet, dah es bei anscheinend unheilbaren Para¬

lytikern durch Impfungen mit lebenden , abgeschwächten
Syphiliserregern (Svirochaeta pallida ) gelungen ist,
auch hier noch recht beträchtliche Heilerfolge zu erzielen . Man
ging bei dieser Impfung von dem Gedankenaus , die Haut zu
einer ausgiebigen Neubildung von Abwehr- und Eegenstoffen
anzuregen , die den im Gehirn des Kranken sich abspielenden
Kampf gegen die Svirochaeta pallida zugunsten des Para¬
lytikers entscheiden sollten. Die Erwartungen wurden weit
Lbertroffen ; von 10 Fällen sind 7 weitgehend gebessert wor¬
den , davon 2 derart , daß sie zur Entlassung kommen konnten.
— Bestätigen sich diese Angaben der Heilanstalt bei der Nach¬
prüfung an anderen Kranken , so werden wir im Kampfe gegen
die Geißel der Menschheit wiederum eine gewaltige Bastion
eingenommen haben .

Weshalb schreckt man aus dem Schlafe auf?
Eine nicht unbeträchtliche Zahl von Patienten klagt dem

Arzt in der Sprechstunde über nächtliches Äufschrecken aus dem
Schlafe. Die einen berichten, daß sie zu Beginn des Einschla¬
fens mit dem Gefühl des Herab stürzen - aus einer
Höhe aufschrecken. Diese Form findet sich sehr häufig bei
nervösen Menschen . Recht interessant ist die Erklä¬
rung , die der bekannte ungarische Arzt Jendrassik für das Ge¬
fühl des Herabstürzens gibt . Die Sinneswerkzeuge stellen zu
Beginn des Einschlafens ihre Funktionen nacheinander ein ;
zuletzt das Hautgcfühl . In dem Augenblick , in dem die Haut¬
empfindung erlischt , was von dem letzten Rest des Bewußt¬
seins gerade noch wahrgenommen wird , kommt nun plötzlich
ein Gefühl zustande, als wenn die Berührung des Körpers mit
dem Bett auf einmal aufgehört hätte ; und das wird eben
als Herunterstürzen empfunden.

Starke Raucher mit iibererregtem Nervensystem schrecken
gleichfalls des Nachts mehrmals aus dem Schlaf auf , aber
ohne Gefühl des Herabstürzens ; dafür haben sie aber im
Augenblick des Erwachens recht unangenehme Beschwer¬
den in der Herzgegend , ein Gefühl des Zusammest-
ziehcn- und Herzklopfens. Sobald einige Tage mit Rauchen
ausgesetzt wird , verschwinden Äufschrecken und Herzbeschwerden
vollständig . Schließlich ist noch das Äufschrecken bei Herzmuskel-
schwäche, besonders bei Arterienverkalkung zu
nennen . Hier wird eine Hebung der Herzkraft bezw . Behand¬
lung der Schleimhautveränderungen , Besserung und Heilung
des Aufschreckcns mit sich bringen . Der Laie hüte sich aber
davor , selbst die Ursache des Aufschreckens erkennen zu wollen
und sich und seine Familie zu beunruhigen . Nimmt das nächt¬
liche Aufschrecken quälende Formen an , so suche er den
Arzt auf.

Die 2W0 neuen Steuerbeamten des Reichsfinanz-
Ministers Dr . Köhler

Es darf in alfer Bescheidenheit darauf , aufmerksam ge-
macht werden, daß der „Volksfreund " das erste gröbere Blatts
in Baden war , das die Neueinstellung einer erheblichen An¬
zahl von Steuerbeamten forderte . Am 31 . Januar ds . Js .
veröffentlichten wir aus sehr sachverständiger Feder einen
längeren Artikel , welcher auf die schlechte Steuerveranlagung
wegen Mangel an Stouerbeamten aufmerksam machte , wodurch
dem Staate viele Millionen Steuergelder verloren gehen.
Reichsfinanzminifter Dr . Köhler hat deshalb jetzt , obwohl
man sonst im Reichstage gegen jede Beamtenvermehrung ist,
nicht den geringsten Widerstand im Hauvtausschuß bei der An¬
kündigung der Einstellung von 2000 neuen Beamten und An¬
gestellten gefunden. Unser Artikelschreiber hat also recht be¬
halten !

Will man doch durch diese 2000 neuen Leute rund 1066
Millionen Mark Steuern mehr herausholen » während die Ge¬
hälter für die 2000 Beamten und Angestellten höchstens 8—9
Millionen Mark betragen . Heißt ein Geschäft ! Nur schade,
daß man seitens der beteiligten Finanzämter nicht früher auf
den einfachen Einfall gekommen ist.. — Die sozialdemokratische
Kritik hat sich gelohnt !

Kleine badische Chronik
* Mannheim . Donnerstag vormittag sprang hier ein

20iähriges Mädchen — in der Absicht , sich das Leben zu neh¬
men — in den Rhein . Im Wasier gab sie ihr Vorhaben
wieder auf und arbeitete sich ans Land . Dort blieb es voll¬
ständig durchnäßt liegen , bis es vorübergehende Personen,

'
die auf sein Stöhnen aufmerksam gewacht würden , auffanden
und es ins Allgemeine Krankenhaus überführen ließen.
Grund zur Tat soll Liebeskummer sein .

* Mannheim . Einen schaurigen Fund machten vor eini¬
gen Tagen Balinger Wanderer , die die . am Hangenden Stein
liegende Hobenzollernhöhle besuchten . Sie fanden dort einen
toten , gutgekleidetene Mann liegen . Die Bergung machte
große Mühe . Allem Anschein nach handelt es sich um ein
Verbrechen. Nach Aussagen eines Ebinger Ehepaares Wer¬
nachteten Ende November bei dem Ehepaar zwei Herren aus
Mannheim . Diese unternahmen anderen Tages einen Spa¬
ziergang nach Onstmettingen , von dem nur der kleine, jüngere
wieder »urückkehrte ; er brachte einige Kleinigkeiten von seinem
Genossen zurück. Auf Befragen nach seinem Genossen gab er
ausweichende Antworten . Unmittelbar darauf verließ er die
Gegend. Jedenfalls kann kein Unglücksfall vorliegen , . beson¬
ders wenn man die schlecht zugängliche Stelle betrachtet , wo
der Tote gefunden wurde . Staffelweise gelängt man in der
Fclsenspalte in eine Gesamttiefe von mindestens 50 Meter
zum Äuffindungsort , der eigentlich nur am Seile hängend
erreichbar ist.

* Mosbach. Auf dem Speicher der hiesigen Anstalt für
Geistesschwache entstand durch zwei Zöglinge , die geistig min¬
derwertig sind und für ihr Tun nicht verantwortlich gemachtwerden können, Feuer . Zum Glück wurde der Brand beizei¬
ten entdeckt , sodaß größerer Schaden verhütet wurde." Hesselhurst (bei Kehl) . ÄZegen übler Nachrede
erhielt der Landwirt Michael Eoyer eine Geldstrafe von
70 Ji und der Bürgermeister Baumert wegen Beleidigung
eine solche von 30 JI .

'

—t . Freiburg . Verbotener Wassenverkauf. Hier gelangte
ein Kaufmann zur Anzeige, weil er an einen jusigen MaNn
einen Revolver verkaufte , ohne sich vorher darüber zu ver¬
gewissern, ob der Käufer einen Waffenschein besaß.

* Todtnau . Freitag früh brannte hier ein großes Fami -
lienwohnhwus am Stadtgarten vollständig nieder . Glück¬

licherweise war Windstille , sodaß das nur wenige Meter ent¬
fernte Nachbarhaus verschont blieb .

* Kirchenhausen (bei Schovfheim) . Das fünfjährige Töch-
terchen des Landwirts Weiler von Hausen fiel in die durch
Regenwasser hochgehende Aitrach und wurde von dem star¬
ken Strom mit fortgerissen. Der in der Nähe arbeitende
Knecht Alfred Schmutz von Hausen entriß das Kind den
Fluten .

* Singen a. H. Die Kantine beim Gaswerk in Singen ,
Eigentum der Witwe V o l z e r ; ist in der Nacht auf Mitt¬
woch abgebrannt . Die Bandursache ist noch nicht ermittelt .
Der Schaden ist, was das Inventar anbelangt , durch Ver¬
sicherung gedeckt, die Baracke selbst ist jedoch nicht versichert-

ist

Annahme von Postschecken durch die Reichsbahnkassen. Die
Reichsbahnkassen sind angewiesen, von jetzt ab Postschecke unter
den gleichen Voraussetzungen anzunehmen , unter denen die An¬
nahme von Postschecken erfolgt , d. h . wenn Zuverlässigkeit,Vertrauenswürdigkeit und hinreichend sichere wirtschaftliche
Lage der Geschäftstreibenden außer Zweifel steht . Nach einer
Mitteilung des Wirtschaftsreferenten der Oberpostdirektion
Konstanz an die Handelskammer bedeutet dieses Zugeständnis
des Direktors der Deutschen Reichseisenbabngesellschaft nicht
nur eine wesentliche Verkebrserleichterung für diejenigen Ge¬
schäftstreibenden, die einen regen Verkehr mit der Bahn
unterhalten , sondern ist darüber hinaus ein wertvolles Mittel ,den erwünschten bargeldlosen Zahlungsverkehr zu fördern , b.

Markt und Kandel
Die Entwicklung der Wasserkraftnutzung in Nordamerika

Wie in dem Bericht der Federal Power Commission her¬
vorgehoben ist , was das Jahr 1926 eines der lebhafte¬
sten auf dem Gebiete der Wasserkraftenwicklung in der Ge¬
schichte der Vereinigten Staaten . Vor einem Fahre schien
es zwar nicht so , die Aussichten waren nicht günstig, und in
der Tat blieb in der ersten Hälfte 1926 die Entwicklung
hinter dem Vorjahre sehr zurück. Die zweite Jahreshälfte
brachte dann aber einen so stürmischen Aufschwung, daß alles
wieder eingeholt wurde . Im ganzen wurden Wasserkraft¬
anlagen in Angriff genommen, die zusammen 1,1 Mill . KW.
Leistung haben werden , wovon ein Drittel auf Kanada ent¬
fällt . An der pazifistischen Küste war dagegen im Berichts¬
jahre die Dampfkraftentwicklung mehr im Vorteil , veranlaßt
durch niedrige Brennstoffvreise und eine zeitweilige Ueber-
entwicklung der Wasserkräte, denen dann die notwendigen
Dampfreserven fehlten . Indessen wurden trotzdem für mehr
als 200 000 KW . Turbinen für diese Gegenden bestellt.

Der Schiffs- und Warenverkehr im Hambnrger Hafen
1926. Im vergangenen Jahre ist der Schiffs - und Warenver¬
kehr im Hamburger Hafen weiter gestiegen. Wahrend 19?5
der Schiffsverkehr 115,4 Proz . seines Vorkriegsum¬
fanges betrug , steigerte er stch 1926 auf 122,4 Proz . Der
Anteil der deutschen Flagge blieb mit 38,8 Proz . ungefähr
derselbe wie im vergangenen Jahre . Der Güterverkehr
im Hamburger Hafen hob sich 1926 von 77,6 Proz . auf 86,9
Proz . des Vorkriegsumfanges . Die Zunahme entfällt in der
Hauptsache auf den ausgehenden Verkehr als Folge des eng -

I lifchen Kolenavbeiterstrefks .



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

i Roman von Dtfiteb von Künsteln .
26 (Fortsetzung)

Ich staute darauf hin , ich dachte daran , daß kein Leck
dieses Schiff versehrt hatte . War es vom Sturm übermannt ,als der Oberpriester den Schab über den See retten wollte ,
vielleicht vor den Azteken , di« hinter ihm herandrängten ?

Jetzt aber — ich sah wieder auf die glitzernden Darren ,Milliarden von Billionen an Gold und das war allein
mein ! Mein Eigentum , denn ich hatte es ja gefunden! Ich
vergab alles ! Vergab den Seekessel , in dem ich gefangen,
vergab Limokoa, vergab alles , was mir geschehen. Ich starrte
auf mein Gold, rib die Barren heraus , wog sie prüfte sie mit
den Augen, legte sie wieder zurück und rih andere hervor .
Plötzlich hörte ich neben mir ein Geräusch . Limokoa war es,eine zweite Fackel in der Hand . Die Zeit mochte ihr lang
geworden fein und sie kam wohl, um mich zu holen. Ich er¬
schrak über den Ausdruck ihres Gesichtes , denn Staunen ,
Schreck und Trauer lagen darin .

Ich schämte mich ! Ich begriff ! Wie verzerrt von der
Gier nach dem Gold muhte mein Gesicht sein, dab sie so vor
mir erschrak ?

Ich schämte mich, denn ich fühlte , dab ich in ihrer Brulst
ein Götterbild zertrümmert hatte , das sie mir erlichtet .

Eie hatte zu mir aufgeschaut, wie zu einem höheren
Wesen , und nun hatte ich ihr gezeigt , dab ich nichts war ,als ein Mensch . Ein niedriger , habgieriger Mensch .

Ich versuchte zu lächeln, trat auf sie zu , um ihre Wange
tu streicheln , aber noch immer lag in ihren Augen dieser trau¬
rige Schreck und sie wich zurück.

Ich ärgerte mich
' über ihren Trotz und wendete mich wie¬

der zu dem Golde. Sie ging langsam hinaus . Aber jetzt
schien Mir das Gold kalt und fremd . Auch ich wendete mich
ab , um ihr zu folgen, zumal meine Fackel am Erlöschen wat .
Da sah ich es in einem Winkel funkeln . Ich bückte mich und
fand ein kleines Schmuckstück. Einen wundervoll kunstfertig

,aus feinsten Golddräbten geflochtenen Schmetterling . Grobe
Edelsteine in verschiedenen Farben als Flecken auf den
glitzernden Flügeln . Reine Diamanten als Augen auf den
Fühlern .

Ein herrliches Schmuckstück von jetzt unermehlichem Wert .Wie kam «s unter die Goldbarren ? Gehörte es zum Schmuckdes Oberpriesters ? War es aus der Schatzkammer irgendwo
jenseits der Berge mitgenommen worden und zwischen die
Goldbarren gekommen ?"

Ich eilte jetzt selbst hinüber zum Feuer und reichte , den
kostbaren Schmuck der kleinen Limokoa. Vielleicht hat nie
ein europäischer Nabob ein wertvolleres Geschenk geboten.Sie sah es an , ste starrte mich an , dann fing sie an , laut zu
weinen und lief mir davon.

„Limokoa! LimokoaI"
Ich holte ste ein ., Sie stand mit abgeneigtem Kopf.

Sie duldete , dab ich den Arm um sie legte , duldete , dab ich
ste zum Feuer zurückführte.

„Was hast du ? Du bist ja ein törichtes Kind !"
Satte ste aus dem Ton meiner Stimme gehört , dab ich

ärgerlich war . Sie richtete sich auf . Ihre Tränen waren
versiegt. Sie hatte wieder das ruhige Gesicht, wenn auch
trauriger als sonst, Sie setzte sich auch neben mich und lachte
sogar wieder und ich befestigte den glitzernden Schmetterlingin ihrem Haar . Sie schlang ihre Arme um mich und sah'mich an . Wieder waren ihre Augen voller Tränen .
^ Da sah ich, dab ihr « ganze Seele mir gehörte. - Dab ihr
ganzes Sein aufging in ihrer groben, jungen , lodernden Liebe
und dab sie in dieser Stunde erfahren hatte , dab sie mit
dem Golde würde kämpfen müssen um mich.

Ich hatte den Arm um sie gelegt und ste sah zu mir auf.Ein verlorenes , sehnendes, liebes Lächeln lag um ihren Mund .
Hch beugte mich zu ihr und kllbte st« auf ihren Mund .

ZUm ersten Male . Ich fühlt «, wie es ihren Körper durch¬
zuckt« und gab sie frei . —
i U«ber dem Schiffsfunde war es spät geworden.. Die
Ŝtrahlen der Sonne begannen schräg zu fallen Und das
deutete für uns in dem tiefen Kessel auf schnell« Nacht .

„Wo ist der Bach ?"
Ich hatte ihn verloren , aber Limokoa verstand und lies

ŝchnellfüßig davon , den Topf in der Hand . Mit war es lieb,
«̂Inen Augenblick allein zu sein. Ich mubte noch einmal in
das Schiff, noch einen Blick tun auf meinen Schah.Di« Goldbarren glänzten miede ' im Lichte der Fackel .
Ich nahm mir vor , sie am nächsten Morgen zu zählen . Jetzt
sah ich , dab in einer Ecke auch eine Anzahl goldener Geräte
war , darunter eine grobe goldene Schüssel und zwei Becher .
. Ich lächelte und nahm ste mit mir . Als ich zum Feuer
kam, nahte eben auch Limokoa mit dem Master , das sie aus
oem Bache geholt.

Jetzt lachte sie, wie ich ihr Schüssel und Becher gab und
besah ihre schöne Arbeit , dann scheuerte sie dieselben blitz¬
blank, während sie wieder das Feuer entfachte. Nun lochtein der goldenen Schüssel der grobe Krebs und in den goldenen
Bechern war das Wasser des jetzt völlig klaren Baches und'
währenddessen ging ich auf Umschau , denn dab wir an diesemÄbend nicht mehr weitergehen konnten, selbst , wenn ich daran
lgedacht hätte , meinen Schatz zu verlassen, war ausgeschlossen .
>30} fand hundert Meter weiter einen runden Trichter und in
sthn ergab sich nun der kleine Vergbach. Er würde ihn bald
mit seinem guten Master bis zum Rande füllen . Nicht weit
davon entfernt war der grobe SalztüMpel , in dem die Fischelebten , und ebenso etwa mitten zwischen den beiden, allerdings
noch ein gutes Stück tiefer , das Loch, in welches der See ver¬
schwand .

Ich setzte mich auf den Rand des neuen Sübwastevbeckens
und kühlte meine Schläfe mit dem Master . Ich mubte meine
Gedanken sammeln. Wenn ich nicht bei Limokoa war , dann
streckte das Gold seine Arme nach msr aus .

Ich lachte laut auf , aber es war kein gutes Lachen .
Da sab in San Franzisko oder Reuyork mein armer Va¬

ter und grämte sich um ein paar Tausend Dollar und hier
umgaben mich Billionen !

Ich war in diesem Augenblick wahrscheinlich der reichste
Mann der ganzen Welt ! Maud ! Maud Allen ! Wenn du
das wüßtest ! Wie lieb würdest du mich haben ! Haha ! Dies¬
mal erschrak ich selbst über mein höhnisches Lachen .

Ich Werlegte .
Natürlich mubte ich bierbleiben . Natürlich mubte ich das

Gold mitnehmen .
Aber wie? Wubtr ich doch selbst nicht, wie ich fort sollte

und diese Lasten von Gold?
Ein Pfiff gellte auf . Er hätte mich ruhig lasten sollen ,denn ich kannte ihn ja schon, diesen Pfiff des Geysers, der mit

der Pünktlichkeit einer Ubr alle vier Stunden seinen Pfiff
ausstieb und dann sein Wasser in die Lust spie .

Eine bequeme Normaluhr , die mir die Natur hier be¬
scherte . Jetzt zuckte ich zusammen, sprang auf Und ärgerte
mich über mich selbst . Jetzt wubte ich, dab ich in Zukunft in
jedem Menschen einen Feind sehen würde, der mir mein Gold
rauben will .

„Nein — Limokoa nicht ! Sie nicht !"
Plötzlich stand sie bei mir . Sie strich mir mit ihrer linden

Hand über die heibe Stirn und ich erwachte. Ich blickte sie
an , tief in ihre Augen und fühlte , dab sie mehr, unendlich
mehr wert war , als alles das blinkende Gold und dab ich, ich
ganz allein ihr Schicksal war .

Schweigend gingen wir miteinander zum Feuer . Wir
tranken Mehlsuppe aus goldenen Bechern. aben den Krebs aus
der goldenen Schüstel . Wir dachten nicht darüber nach , ob diese
selbe goldene Schüstel, die vielleicht aus dem Besitz eines
Oberpriefters , eines Süeytopixquai , stammte, früher täglich
dazu diente , den Kinderbraten aufzunehmen , den der oberst «
Diener des furchtbaren Tescatlivoca an jedem Tage verspeiste .

Grobes, furchtbares Volk der Tolteken und Azteken . Grob
in deiner hohen Kultur , furchtbar in deinen Menschenopfern,in deinem Kannibalismus .

Mit kostbaren Tafeltüchern und Servietten speisten ste an
göldbesetzter Tafel und atzen Menschen!

Was wubte Limokoa davon !
Ich blickte sie an . Wie kam mir jetzt der Gedanke, dab

es vielleicht gar nicht lange her sei , dab auch ihre Ahnen, viel¬
leicht sogar noch ihr Vater , die Körper erschlagener Feinde
verspeist hatte ?

Kleine , liebe, weiche Limokoa!
Wir atzen auf dem Grunde des Sees aus goldener Schüstel

und tranken aus goldenen Bechern!
Dann richteten wir unse - Lager . Limokoa fragte nicht .

Sie wubte , dab ich hier bleiben würde . Wir steckten unsere
Stäbe und noch ein paar andere in den Boden und errichteten
uns ein Zelt . Seine Rückwand bildete der Körper des Schif¬
fes, den ich mit meinem Beil von den Muscheln gereinigt
hatte . Vielleicht wäre es gesünder gewesen ihn zu meiden,
wegen des Modergeruchs, aber wie hätte ich diesen Platz nur
einen Meter verlassen können? Und Limokoa fragte nicht .

Sir ging , um Tang zu suchen, und ich stieg noch einmal
auf das Schiff . Ich sah. ihr nach , bis ste verschwunden. Mir
war , als beginge ich vor ihr ein Unrecht, dann aber stürzte
ich in den Schiffsraum und' berauschte mich noch einmal an
dem Anblick meiner goldenen Schätze , als fürchte ich, dab sie
mir in der Nacht wieder entschwänden. Ich huschte hinab ,als ich Limokoa kommen sab . Sie batte viel , viel Tang ge¬
bracht. Nicht nur für das Feuer , sondern auch , um unser Lager
weicher zu machen . Ich sah ihr zu . Ein trauriger Schimmer
lag noch immer in ihren Augen, ihre Bewegungen schienen mir
Matter als sonst.

(Fortsetzung folgt .)
- ® -

Die Friedhöfe des Weltkrieges
Wo unsere Gefallenen ruhen
Von Dr . Walter Hölting

Zwei Millionen deutscher Soldaten ruhen in fremder Erde .Jünglinge , die als Kriegsfreiwillige auszogen, reife Männer ,di« Haus und Herd verlieben , Angehörige aller Schichten ,Reiche und Arme , die mit der Hoffnung auf glückliche Wieder¬
kehr im Herzen Abschied nahmen . Diese Hoffnung hat sich an
ihnen nicht erfüllt . In fremdem Land, fern der inbrünstig ge¬liebten Heimat , die die Sehnsucht dieser grauen in Schützen¬gräben und Stollen , in Feldlagern und auf dem Vormarschverlebten Jahre war , hat sie der Tod von dieser Erde genom¬men. Wo sie fielen und an ihren Wunden verbluteten , senkten
sie die Ueberlebenden in die Erde . Ueberall , wo die Furiedes Weltkrieges über das gemarterte Land raste, sind deutscheSoldaten , unsere Söhne . Brüder , Freunde , Väter , Verlobten ,gestorben: in den rustischen Ebenen und Sümpfen , in den Wäl¬dern der Karpathen , in den Bergen des Balkans , in den Tä¬lern der Alpen , unter der Sonne Asiens, auf den Meeren und
auf dem riesigen Schlachtfeld Frankreichs von der flandrischen
Küste bis zur Grenze der Schweiz. Der Weltkrieg bat diesen
Planeten zu einem einzigen Friedhof gemacht . Hügel wölbt
sich neben Hügel, ein schlichtes Holzkreuz mit verblaßter Auf-
sch.rift , an der die Jahre nicht spurlos vorübergegangen sind,reibt sich neben das andere . Die schmucklosen Gräber sind heutedas Ziel , zu dem das ganze Volk in Dankbarkeit und Trauer
pilgert . Es sind verbältnismäbig nur wenige, die beim in die
deutsche Muttererde geholt werden konnten ; schier unfabbar istdie Zahl der anderen , die in fremdem Boden schlafen , deren
Grab nicht betreut und geschmückt werden kann, von der Liebe
derer , die ste zurückgelassen haben . Da springt der Volkshund
Deutsche Krtegsgräberfürsorge in die Bresche .
Diese Organisation bemüht sich seit Jahren , den Hinterblie¬benen mit Rat und Auskunft zur Seite zu stehen , in Zusam¬
menarbeit mit den mabgebenden amtlichen Stellen des Jn -
und Auslandes , besonders mit dem Auswärtigen Amt , die
Sorge für die Instandhaltung und Pflege der Kriegerfried¬
höfe zu übernehmen und so eine Aufgabe zu erfüllen , die im
wahrsten Sinne des Wortes eine Ehrenpflicht des deutschenVolkes gegen seine gefallenen Söhne darstellt .Endlos dehnen sich die Friedhöfe in Nordfrankreich ,sind doch auf dem westlichen Kriegsschauplatz insgesamt vier
Millionen Menschen aller Nationen gefallen . Unter ihnen
befinden sich 9 0 0 00 0 Deutsche ; bei der Hälfte dieser toten
Riesenarmee , nämlich bei 449 000 gefallenen Solda¬ten , konnte man Namen und Herkunft nichtmehr säst st eilen . Das sind Deutschlands „unbekannteSoldaten "

, dt« in den Verlustlisten als „vermiht" gemeldetwurden , und deren Angehörige noch Monate und Jahre nachder kurzen amtlichen Meldung eine leise Hoffnung hegten, dab

ihr Sohn , ihr Gatte oder ihr Bruder in Gefangenschaft ge'
raten und nach dem Kriege wieder beimkehren würde . 225 OUU
Deutsche liegen in Mastengräbern : das größte dieser „ostidres
ist in Et . Laurent B l a n g y im Departement Pas de Cw
la'is, zwei Kilometer nordöstlich von A r r a s . In diesem
furchtbaren Sammelgrab liegen 3 5 000 Soldaten ; man bat
je sechs Särg « Übereinander gestellt, und diese Särge bergen
die Gebeine von fünf bis sechs deutschen Soldaten . Ueber die
Särge ist ein« einfache Schicht Kalksteine gelegt, das sechzig
Meter lang und achzig Meter breit ist, das also eine Fläche
von 4800 Quadratmeter einnimmt , ist in der Mitte noch nicht
geschlossen, da auch jetzt noch von Zeit zu Zeit neue Särge
hinzukommen. Zuweilen finden die Bauern der Umgegend
bei der Feldbestellung die sterblichen Reste verschütteter
Kämpfer , die nun nachträglich zur ewigen Ruhe bestattet
werden. Neben diesem ungeheuren Massengrab liegen in langen
Reihen 4446 Einzelgräber , die mit schlichten Hol»-
kreuzen versehen sind. Bei vielen andern Massengräbern kann
man nicht einmal mehr oberflächlich schätzen, wieviele deutsche
Tote dort beigesetzt worden sind . Ebenfalls im Nordostcn von
Ärras liegt der seinerzeit heibumkämpfte Ort Lens , besten
Kriegerfriedhof 8193 Etnzelgräber und 7084 deut¬
sche Soldaten tm Massengrab birgt . An anderen
Orten sind es 4000 , 5000 und in Maissemy - Vaden «
c o u r t , sieben Kilometer nordwestlich von St . Quentin , liegen
17 000 Gefallene in Einzelgräbern begraben . Strahlen¬
förmig sind die Gräberreiben angeordnet . Holzkreuz bei Holz¬
kreuz und unübersehbares Erntefeld des Todes . Roch gewal¬
tiger wirkt der Friedhof Neuville St . Vaast „Maison
Blanche"

, den man in einer guten Wegstundb von Arras aus
erreichen kann. Dort befinden sich nahezu 40 000 Einzel¬
gräber deutscher Soldaten .

Ursprünglich gab es in Frankreich ungefähr 3000 deutsche
Kriegerfriedhöfe , die nun zu 240 groben Sammelfried -
bösen im ehemaligen Kampfgebiet und vielleicht fünfzig
Eefangenen -Friedböfen im Innern Frankreichs vereinigt wor¬
den sind . Dabei hat man die Steine , die unsere Soldaten
während des Krieges zuweilen ihren gefallenen Kameraden
setzten, nicht mitgefllbrt , so dab kable , seelenlose Sammelfried¬
höfe entstanden sind , deren trostloser Anblick unvergeßlich an
den furchtbaren Verlust des deutschen Volkes erinnert . Man
wird jetzt daran geben, diese Gräberfelder mit immer grünen
Hecken einzufasien, um dadurch den Friedhöfen einen geschlosse «
neren Charakter zu verleiben . Die französische Behörde for¬
dert , dab die Lage der Gräber auf den Friedhöfen nicht ver¬
ändert wird , weil sie sich vertragsgemäß der deutschen Regie¬
rung gegenüber dafür verantwortlich halt , die Bestattungs¬
stellen des als bekannt beigesetzten Gefallenen jederzeit am
das genaueste bezeichnen zu können. Sie fordert ferner , dab
dem Charakter eines Militärfriedhofes entsprechend nicht ein
einzelnes Grab durch besondere Blumenpflanzungen von den
anderen unterschieden wird ; deshalb hat sie für die deutschen
und französischen Kriegersriedhöfe in gleicher Weise angeord¬
net , dab die Gräber einheitlich ausgestattet werden . Es 'st
jedoch dem Volksbund erlaubt worden , für eine schlichte, wür¬
dige Gestaltung zu sorgen wobei nur verlangt wurde , dab in
den gemeinsamen deutsch- französischen Friedhöfen der deutsche
Teil nicht reicher als das französische Gräberfeld ausgeschmückt
werden darf .

Am würdigsten sind wohl die auf englischer und
italienischer Erde befindlichen deutschen Kriegerfriedhöfe
ausgestattet worden . Die Engländer , die bäusig jedem
ihrer eigenen Gefallenen einen wertvollen Gedenkstein gesetzt
haben , wollten auch dem toten Gegner ihre Achtung bezeugen.
Den italienischen Friedhöfen kam ihre landwirtschaftliche Lage,
der gewaltige Ernst der hohen Berge sehr zustatten . Die
belgische Regierung bat im vorigen Sommer mit deni
Deutschen Reich vereinbart , dab unter der Kontrolle des deut¬
schen zunächst 47 Friedhöfe und einige Monate später
weitere 15 Friedhöfe in Flandern instandgesetzt wer¬
den sollen . In Polen befanden sich noch vor einiger Zeit
viele Grabstätten in einem ganz unwürdigen Zustand . Oft
waren die Holzkreuze von den Bewohnern der umliegenden
Ortschaften entwendet und zum Brennen benutzt worden . Nun
ist es , zum gröbten Teil in gemeinschaftlicher Arbeit mit den
Geistlichen, allmählich gelungen , auch dort die Totenäcker bester
liistandzuietzen . Die polnische Regierung , die nach dem Fr >e-
densvertarg für die Kriegergräber zu sorgen bat . hat ihre
Pflichten oft genug vernachlässigt. ObNe deutsche Fürsorge
würden die Stätten , in denen unsere Toten schlummern, bald
völlig dem Erdboden gleich geworden sein . 80 00 0 deutscheSoldaten ruhen in Rumänien . In Marghiloman ist
der Kriegerfriedhof auf dem 1500 deutsche Soldaten beigesetzt
sind , dem Kommunalfriedhof angegliedert . Dieser Gottes¬
acker bot im vorigen Jahre noch ein wahrhaft trauriges Bild .
Die Grabhügel waren fast der Erde gleich , die Kreuze gestoh¬len . Ein Steinmonument , das man den deutschen Kriegern
gesetzt batte , war von rohen Händen schwer beschädigt worden.
In andern Teilen Rumäniens , so z. B . in den beiden sieben-
bllrgischen Städten B i st r i tz und K r o n st a d t . wurden da¬
gegen die Kriegergräber sehr gepflegt , und in Kronstadt »-

”
bat man die Holzkreuze durch Grabsteine ersetzt .Die Hinterbliebenen der Gefallenen dürfen der tröstlichenGewibbeit sein , dab überall , in Polen und Rumänien . Grie¬
chenland und der Türkei , wie im fernen Tsingtau . Vertreter
des Volksbundes den Zustand der Kriegsgräber überwachen
und dafür sorgen , dab da , wo die Hügel zu verfallen droben,
von amtlicher oder privater Seite Abhilfe geschaffen wird.

Kunst und Wiffenschast
Anna Pawlowa , die am Montag , 14. März , mit ibre.

nr
Vallettensemble ein einmaliges Gastspiel veranstaltet . 6" »
heute als die gefeiertste Tänzerin der Welt und als die un
vergleichliche lebende Vertreterin der groben klastischen Trad >
tion des . Kunsttanzes . Das außergewöhnliche Interests , da »
für ihr kiesiges Auftreten in allen Schichten usiieres Theater
Publikums rege ist , beweist , daß dieses Tbeaterereign ' S
seiner künstlerischen Bedeutung überall zutreffend gewürdw
wird .

Hohentwiel -Festspiele 1927. Entgegen den von Kcllermann
Singen a . H . bisher propagierten „Ekkehard"- Aufführunsen ,
die dieses Jahr durch Stuttgarter Scheffelfreunde ins We
gesetzt werden sollen und wovon in Singen selber nicht ?a
geringste bekannt war , teilt nun Herr Hofrat Dr . Fr . Kar
in Kirchheim u . T . (Württemberg ) mit . daß in den nächst«
Jahren auf dem Hohentwiel bodenständige Heimatspiele
sich geben werden, bei denen die Hauptrollen von 23clUL ,schauspielern, die Nebenrollen durch spielgewohnte Laien ?
stritten werden . Mit Genehmigung der Behörden soll dm
Sommer jeden Sonntag das Heldensviel „Kon r ad Wiede
hold , der Kommandant auf Hohentwiel " am» ,,
führt werden, dem im Jahre 1928 „Hadwig und Ekkevar
folgen wird ; beide Dichtungen stammen von Kaim , der {Aufführung selber leiten wird . — Durch die Erfahrungen ^letzten Jahre klüger geworden, verhält sich die Stadt » rn«
diesen Projekten gegenüber einstweilen abwartend . ■
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Me prinzipielle Bedeutung des
Falles Rudh

Der Parteikampf gegen ein staatliches Werk
Warum wir den Fall Rudy ausführlicher behandeln , als

es bereits durch unseren kurzen Sitzungsbericht vom 10 . März
geschehen ist? Weil hinter Rudy bereits im Sommer des
vorigen Jahres die Bürgerliche Vereinigung stand und da¬
mals schon ein voller Tag zur Behandlung der betreffenden
Anfrage dieser Partei benutzt werden mutzte . Die Person
Rudy 's war es also nicht mehr, die mehrfache Anklagen gegen
das Badenwerk erhob, sondern die Bürgerliche Bereinigung
Machte sich zum Teil die Rüoyschen Angaben zu eigen. Das
ist der eine Gesichtspunkt, von welchem aus man die Sach,
Rudy -Badenwrrk zu betrachten hat ; die andere Seite des
Falles dokumentiert sich tn der Feindschaft gewisser bürger¬
lichen Parteien gegen staatliche Institutionen und Werke. Mit
Recht hat der früher « badische Finanzminsster Dr . Köhler im
vorigen Sommer von einer finanziellen Schädigung des Ba¬
denwerks durch die Rudyschen Machinationen gesprochen und
binzugefügt , „daß die Kreditwürdigkeit eines solchen staatlichen
Werkes über alle Zweifel erhaben sein muh, wenn es Aw
griffe der Art des Herrn Rudy ohne jede Schädigung über
steht" . Die Bürgerliche Pereinigung hätte es sicher nicht um
gern gesehen , wenn vom Standpunkt des Eigentumsbegriffes
ein staatliches Werk kaput gegangen wäre . Dab es anders
ging und dab auch am verflossenen Donnerstag im Ausschuß
für Gesuche und Beschwerden das Badenwerk aus den viel¬
fachen Anklagen rein bervorging , ist nicht die Schuld der
Bürgerlichen Vereinigung , die sich ja , wie schon in unserem
ersten Bericht bemerkt, auch jetzt noch bemühte, dem Rudy
»um Teil die Stange zu halten .

So gesehen , ist es also ein prinzipieller Kampf» der ge
führt wird Und deswegen hat er über Einzelfälle des Lau !
tages hinaus parteipolitische Bedeutung . Es ist ja ganz mer
würdig , wie dieser Fall Rudy zustande gekommen ist. Der
letztere sagt wohl, ihn habe bei seinem Vorgehen lediglich
die Sorge um das Allgemeinwohl geleitet ; dem steht aber
entgegen, dah Rudy während seiner Tätigkeit im Badenwerk
(er war vom März 1920 bis Dezember 1924 dort beschäftigt
und wurde dann entlassen) förmlich spioniert hat und syste
malisch nach Material gegen das Badenwerk suchte. Er war
r« der Registratur als Postöffner beschäftigt und bat es nicht
verschmäht, aus eingehenden Briefen und Korrespondenzen
Auszüge zu machen , aus denen sich sein jetziges Anklagemate¬
rial ruiammensetzt. Vielleicht hatte ein Äegierungsvertrete '
tn der Donnerstagssitzung de- Eesuchsausschusses nicht unrecht
als er sagte, „Rudy kenne keine Hemmungen in der Beschuldi
vung gegen andere Personen und besitze eine schmutzige Fan
taste", Denn alle die von Rudy namhaft gemachten Fälle
erwiesen sich bei genauer Untersuchung als durchaus korrekt
Und keinesfalls zu Beschwerden gegen das Bäoenwerk Ver¬
anlassung gebend. Wir wollen von ihnen nur einige heraus -
dreifen .
. 1. Der frühere Prokurist Haferkamp sollte sich beim Bezug
Mehrerer Rechenmaschinen von dem Lieferanten mit 40 000
Papiermark haben bestechen lassen . Diese hatten damals einen
Wert von 7—8 Eoldmark . Man kann nicht annehmen , dah
deswegen ein Beamter , der Haferkamp war , feine Beamtem
existenz aufs Spiel setzte ; zudem hatte Haferkamp mit dem
Direktor Helmle über die Anschaffung der Rechenmaschinen
alles vereinbart . Ueber die 40 000 ^ ist zwar eine Quittung
ausgestellt worden , man weih aber nicht mehr , wo sie , es war
im Jahre 1923 bei der furchtbaren Inflation , hingekommen
sind. Der Lieferant der Rechenmaschinen hat in dem späteren
Gerichtsverfahren des Haferkamp gegen Rudy erklärt , er

könne heute auch nicht mehr sagen, ob der B§te, der das Geld
dem Badenwerk überbringen sollte, es wieder zurückgebracht
hat . Also Rudy konnte nichts beweisen und wurde in dem
schon erwähnten Strafverfahren zu 80 o4£ Geldstrafe wegen Be¬
leidigung verurteilt , notabene , er batte auch volle 9 Monate
gewartet und dann erst sein Beschwerdematerial gegen Hafer-
kamp vorgebracht. In Verbindung damit bezichtigte Rudy
den Direktor Helmle der Untreue und des Meineids . Er ,
Heimle, habe im Disziplinarverfahren gegen Rudy eine
falscye Aussage gemacht . Die Staatsanwaltschaft stellte das
Verfahren gegen Helmle ein . Mit diesem Hauvtfall Rudys
war es also nichts.

2 . Der verstorbene Direktor Wängler , welcher die Unter¬
suchung gegen Rudy führte , soll ein Protokoll gefälscht und
einen Zeugen nicht vernommen haben , obwohl dieser später
seine Vernehmung durch Wängler als möglich erklärt habe.

3. An den früheren Landtagsabgeordneten Freudenberg -
Weinbeim soll ein gröberer Posten Kohlenanleihe (2000 T .)
verschachert worden sein . Daraus bat die Bürgerliche Ver¬
einigung schon früher eine Staatsaktion gemacht und eine
Förmliche Anfrage eingebracht. Freudenberg hat daraus zwar
drehrere tausend Mark profitiert , das Badenwerk hat jedoch" inen Verlust gehabt , sondern die Badische Bank , so dah
Mch darüber das Badenwerk kein Vorwurf gemacht werden
konnte .
. 4 . Rudy hat überhaupt behauptet , dah das Badenwerk
m>rch die Kohlenanleihe einen Verlust von 4 Millionen Eold -
V«rk erlitten hat , in Wirklichkeit war für das Badenwerk ein
gewinn von 560 000 ^ daraus erzielt worden. Wiederum
^ !o kein Grund zu einer Peschwerde gegen das staatliche

iierk .
5 . An höhere Beamte sollen Gratifikationen und Gehalts¬

vorschüsse gewährt worden sein , die erst später zurückgezahlt
Worden wären . Die Regierungsvertreter erklärten , dab diese
Vorschüsse nur aus Reise- und Umzugskosten gewährt worden

und im Jnflationsjahr 1923 kein Beamter und auch kein
^ ivatmann ohne solche gröbere Vorschüsse auf Reisen gehen
onnte. Die Gratifikationen seien in der Höbe von 20 000 . it°kvih ausgeschüttet worden , der Finanzausschuh des Baden -

^ rkg habe dies aber gebilligt , weil andere Firmen in gleicher
vorgingen .

t . 6 . Direktor Helmle war ferner von Rudy der Untreue
» .?>chtigt worden bei Vergebung eines Darlehens an die Stadt
^ onjgsberg . Es war Vermittlungsvrovision ausbedungen ,
„ lom zu Auseinandersetzungen zwischen dem Badenwerk

Königsberg ; das Badenwerk übernahm die Hälfte der
H^ovision auf eigene Rechnung, aber keinesfalls ist Direktor
HA”?16 Untreue vorzuwerfen . Er hat durchaus kaufmännisch°" >g gewandelt .
h- lieber die weiteren sonstigen Anschuldigungen Rudys , die

kleinlicher Natur waren , muhte immer dasselbe Verdikt
werden : ungerechtfertigte Beschuldigung! Was soll

meinem Landtagsausschub mit solchem Material machen ?
soll man es rechtfertigen , einen Beamten wie Rudy wieder

' tfofc sicheres Amt als Staatsbeamter zu versetzen ? Und
man Corner , wie dies der Fmanzminister mitgeteilt

von uns im letzten Bericht bereits erwähnt wurde , dab
"»» "

--beim Landgericht auf Weiterzahlung seines Gehalts
sd^uvpe 8, von 1929 nach Gruppe 9, von 1934 nach

^ lyn E geklagt hat , also alle Beförderungen vorwegnahm ,
'var ^ ^ Eöt sich die Schluhfolgerung , dah es ganz undenkbar

"ein Gesuch Rudys auf Wiedereinstellung im Staats -
Folge zu geben. Mit übergroher Mehrheit — mit 15

Beginn des Femenwrdprozeffes Wilms
Vergebliche ObstruttionSversuche der Verteidigung

Berlin , 11 . März . (Eig . Bericht.) In dem Berliner
Schwurgerichtssaal , in dem sich bi - Donnerstag abend der
Prozeh Jürgens abspielte , begann am Freitag vormittag der
Fememordvrozeh Wilms . Unter der Anklage, den Feldwebel
Wilms der „Schwarzen Reichswehr" in Döberitz bei Berlin
im Juli 1923 beseitigt und in die Havel geworfen zu haben,
stehen sieben frühere Angehörige der „Schwarzen Reichswehr" :
die früheren Oberleutnants Fuhrmann , Schulz, v . Poser ,
Stantien und Budzinsky, der frühere Feldwebel Umhofer so-
wieder Landwirt Klapproth , der in dem Landsberger Fente-
mordprozcb wegen Beihilfe zum Mord zu 15 Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden ist . Zwei der Mittäter , die Feld
webel Fahlbusch und Büsching, sind immer noch flüchtig.

Wilms , aus Neumünster gehürtig , war im Frühjahr 1923
nach Berlin gekommen und fand zunächst Anstellung bei dem
sogenannten Arbeitekommando in Spandau . Von dort trat
er als Feldwebel in die „Schwarze Reichswehr" ein . Hier
machte er sich sehr bald bei seinen Vorgesetzten unbeliebt , weil
er eine Vereinigung der Unteroffiziere zur Wahrung ihrer
Interessen gründen wollte . Mit der Zeit geriet Wilms dann
in den Verdacht, mit Kommunisten und der Militärkontroll -
kommisston in Verbindung zu stehen . Plötzlich verschwand er.
Seine Leiche wurde nach Wochen in der Nähe von Rathenow
aus der Havel gelandet . Vor seiner Beseitigung wurde er
von Döberitz nach Rathenow überführt , dabei zunächst schwer
mihhandelt und schliehlich durch einen Kopfschutz erledigt .

Die Verteidigung unternimmt zu Beginn der Ver¬
handlung einen Vorstoh, um den Prozeß zu vertagen . Sie
lehnt das außerordentliche Schwurgericht unter Landgerichts-
dtrektor Siegelt , das wegen Ueberlastung des ordentlichen
Schwurgerichts Mit der Erledigung dieses Femenwrdvrozesses
beauftragt worden ist, ab und verlangt , dah der Fall Wilms
vor dem Schwurgericht des Landgelichtsdirektors Bombe
abgeurteilt wird , der seinerzeit den Femeprozeb im Falle
Pannier hinter verslchlossenen Türen erledigt bat . Die Ver¬
teidiger bemühen sich krampfhaft , es so htnzustellen, als ob es
sich um ein Ausnahmegericht handle , das von der Justizver¬
waltung eingesetzt worden ist , um die Angeklagten ihrem
ordentlichen Richter zu entziehen. Der Staatsanwalt wider¬
spricht dieser Auffassung und hetont , dab das außerordentliche
Schwurgericht aus wohlerwogenem triftigen Gründen mit
dem Prozeb betraut worden sei . Die deutschnationalen Ver¬
teidiger der Angeklagten berufen sich sogar pathetisch auf die
Weimarer Verfassung zugunsten der „freien Bürger der Re¬
publik"

, womit sie die Schutz, Klavvroth und Genossen mei¬

nen . Fast alle Verteidiger ergreifen nacheinander das Wort ,
sie alle erklären mehr oder minder unverblümt , nur Land-
gerichtsdirektor Bombe könne berufen sein , auch diesen
Fememordprozeh zu erledigen . Das Gericht lehnte aber den
Antrag auf Vertagung ab.

Abgelehnt wurde ferner ein Antrag auf Ausschliehung
der Oeffentlichkcit. Dann begann die

Vernehmung der Angeklagten.
Nur während der Vernehmung des Oberleutnants a . D . Schulz
wurde die Oeffcntlichkeit für eine halbe Stunde ausgeschlos¬
sen. Schulz verbreitete sich über seine Tätigkeit im Wehr¬
kreiskommando II und schilderte die bekannte Organisation
in Küstrin . Den bei dem Arbeitskommando Eintretenden
wurde ein Versprechen auf Stillschweigen abgenommen. Droh¬
ungen mit der Todesstrafe sollen erst später erfolgt sein . Auf
Befragen des Vorsitzenden schilderte Schulz dann die Muni¬
tionsschiebung in Küstrin , die in Landsberg im Prozeß Eae -
dicke verhandelt worden war . Wilms sei nicht auf seinen Be¬
fehl nach Spandau verbracht worden. Ueber die Unterschla¬
gungen Wi ' - - - *. '
nommen.

Klms habe der Truppenführer ein Protokoll aufge-

Dann wurde Dr . S t a n t i n vernommen , der angibt , der
Vertreter des Schulz beim Bszirkskommando III gewesen zu
sein . Der Vorsitzende hält Stantin vor , daß er den Schützen
Pannier festgehalten habe , sodah ihn sein Schicksal ereilt
habe. Stantin gab dann an , dah er von Schulz im Falle
Wilms mit den Ermittlungen betraut gewesen sei , als von
Diebstählen des Wilms etwas bekannt geworden sei.
Wilms habe diese Diebstähle und Unterschlagungen zugegeben.
Aus die Frage des Vorsitzenden , ob Leute bei ihrer Einstellung
mit dem Tode bedroht worden seien , wenn sie nicht „dicht
hielten "

, erklärte Stantin , er habe bereits in Landsberg un¬
ter Eid ausgesagt , dah dies nicht der Fall gewesen sei.

Der Angeklagte Budzinsky , der Kommandant der
Zitadelle in Spandau war , erklärte bei seiner Vernehmung,
er könne sich auf die Einzelheiten des Falles Wilms nicht
mehr befinnen. Auf Vorhalt des Vortzendcn gab der Ange¬
klagte dann an , wenn er das Schicksal des Feldwebels Wilms
geahnt hätte , dann hätte er zu ihm gesagt, er solle schleu¬
nigst machen , dah er weg komme . Der Angeklagte Fuhr¬
mann erklärte , dah er wegen der vorgerückten Abendstunde der
Verhandlung nicht mehr folgen könne . Deshalb trat Ver¬
tagung auf heute vormittag 9 Uhr ein.

und Beschwerden beschlossen, über den Rudyschen Antrag zurs Schu lkomvrom ih , den damaligen Gesetzentwurf zur
Tagesordnung übcrzugehen.

Der Fall Rudy wird nun wahrscheinlich noch im Plenum
des längeren behandelt werden. Festzustellen ist jedoch , daß
chon die Ausschubverbandlungen dem parlamentarischen

Schützling der Bürgerlichen Vereinigung eine schwere Schlappe
beigebracht haben ; auch die Plenarverhandlungen werden ein
anderes Ergebnis nicht zeitigen.

Aus der Partei
Bekanntmachung desVarteisekretariaisKarisruhe

Freitag , den 18. März :
Ettlingen : abends 8 Ubr im „Wilden Mann " . Tbema :

Hcxenwabn und Serenprozesse. Referent : Gen. Prof . M i l
Helm - Karlsruhe .

Samstag , den 19. März :
Bretten : abends 8 Uhr im „WUrttemberger Hof"

. Thema :
Hexenwahn und Hexenvrozesse . Referent : Pros . Een . Wil¬
helm - Karlsruhe .

Appenweier : abends 8 Uhr im „Badischen Hof" Lichi-
bilder -Bortrag : „Der Bauernkrieg "

. Referent : Gen. Desch -
n e r - Karlsruhe .

Leuteskeim : abends 8 Uhr im „Schwanen" Lichtbilder
Vortrag : „Vom Urtier zum Menschen "

. Referent : Lehrer
Gen. A n s m a n n - Pforzheim .

Marlen Amt Kehl : abends 8 Uhr im „Ochsen"
. Thema :

Deutsches Bolk und Reichstag . Referent : ReichstagSabg . Gen.
S ch ö p f l i n - Karlsruhe .

Sonntag , den 20. März :
Unteröwisheim : mittags 2 .30 Ubr jn der „Traube ".

Thema : Entstehung der Welt und des Lebens . Referent :
Prof . Gen. Wilhelm - Karlsruhe .

Bietigheim Amt Rastatt : mittags 3 Uhr im „ Hirsch".
Thema : Die Sozialgesetzgebung. Referent : Regierungsrat
Een . Dietrich - Karlsruhe .

Heidelsheim Amt Bruchsal : abends 7 .30 Uür im „Adler "
Lichtbilder-Bortrag : Indien , ein Stützpunkt in der Welt -
polrtik. Referent : Lehrer Gen . H e ll in g e r - Karlsruhe .

Zusenhofen Amt Oberkirch: mittags 3 Uhr im Schul-
chal Märchen-Nachmittag mit Lichtbildern ; abends 8 Uhr
Lichtbilder-Bortrag : Der Bauernkrieg . Referent : Genosse
D e s ch n e r - Karlsruhe .

Eutingen : mittags 2 .80 Ubr Gemeindevertreter -Konfe¬
renz für die Ortsvereine des Amtsbezirks Pforzheim . Tages¬
ordnung : Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in den Ge¬
meinden . Referent : Bürgermeister Gen. R i tz e r 1 - Durlach.

Auenheim Amt Kehl : mittags 2 Uhr Märchen-Nachmittag
für Kinder mit Lichtbildern ; nachmittags 5 Uhr Lichtbilder-
Vortrag : Die französische Revolution . Referent : Lehrer
Gen. A n s m a n n - Pforzheim . , .

Kürnbach Amt Bretten : mittags 2 Uhr in der „Krone
Zusammenkunft von Anhängern unserer Partei mit Vortrag
063

AM ; vormittags 10 Ubr im „Barbarossa " Mitgliederver¬
sammlung mit Vortrag des Gen . Reichstagsabg . Schöpf ! in
über Deutsches Bolk und Reichstag" . ^

Kork : mittags 3 Ubr im „Hirsch" . Thema : Deutsches
Volk und Reichstag . Referent : Reichstagsabg . Genosse
b ^

Renchcn
"

: abend 7 .30 Ubr im „Bären "
. Thema : Die

politische Lage im Reiche und in Baden . Referent : Land -
tagsabg . Een . R ü ck e r t - Karlsruhe .

Sorgt alle für guten Besuch dieser Veranstaltungen und
für deren pünktlichen Beginn . .T rrnks , Parteisekretär .

Grötzingen . Vorletzten Samstag sprach Genosse Haupt¬
lehrer Kimmelmann - Karlsruhe über das Tbema „Die
Sozialdemokratie und Schule". Von der Vorgeschichte unserer
Schule ausgehend , kam er auf die Ursachen und Wirkungen der
deutschen Schulkämpfe zu sprechen und zitierte die unaufhör¬
liche Kette von Feblschlägen in der Schulgesetzgebung. So
drehte sich der Kampf hauptsächlich in der Vorkriegszeit um
die Frage Konfessions- oder Simultanschule ? Die welt¬
liche Schule fand nur ihre Vertretung in der sozialdemokra¬
tischen Arbeiterschaft, die aber im Obrigkeitsstaat ohne Ein¬
fluß war . Dann änderte sich in schulvolitischer Hinsicht die
Lage in Deutschland, heroorgerufen durch die Revolution

21 Stimmen — hat deshalb auch der Ausschuß für Gesuche 11918 . Des weiteren besprach Redner noch den Weimarer

Ausführung des Artikel 146 der Reichsverfafsung, sowie
dessen , parlamentarische Erledigung , der allerdings für uns
eine starke Enttäuschung brachte. Der Schielcsche Entwurf
kennzeichnete so richtig die deutschnationale Schulpolitik . So
wurden durch die Fülle von Entwürfen neue Fragen und
Schwierigkeiten aufgewirbelt , die immer wieder neuen Zünd¬
stoff in die weltanschaulichen Auseinandersetzungen warfen
und das deutsche Volk wird noch lange um seine wirtschaft¬
liche , soziale und kulturelle Gesundung kämpfen müssen . An
den Vortrag schloh sich eine kurze Diskussion an .

Gerichtszeitung
Der Autounfall vom S . Oktober vor dem Schöffengericht

in Karlsruhe
Am 5 . Oktober vorigen Jahres hatte sich in Baden -Baden

ein Autounglück ereignet , das den Gegenstand einer Verhand¬
lung vor dem Karlsruher Schöffengericht unter dem
Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Dr . Kurzmann bildete .
Angeklagt waren der Holzhändler Friedrich Bleich und dessen
gleichnamiger Sohn , beide aus Baden -Baden . An dem Ün-
glückstage führte der Sohn einen mit Langholz beladenen
Lastkraftwagen durch die Lichtentaler Straße . Auf dem
nassen Asphalt kam der Wagen ins Nutschen . Er geriet gegen
einen Randstein und stand schliehlich quer über die Straße .
Durch das über den Wagen binausragends Holz wurde einer
des Weges kommenden Frau der Brustkorb eingedrückt , die
im Krankenhaus an der schweren Verletzung verstarb . Die An¬
klage beschuldigt Vater und Sohn der fahrlässigen Tötung .
Das Gericht kam für den Vater zu einem freisprcchenden Ur¬
teil , wählend es den Sohn zu 400 dl Geldstrafe anstelle einer
verwirkten Gefängnisstrafe von 2 Monaten verurteilte .
Der Offenburger Schwarzbrenneeprozeh in neuer Auflage

Offenburg , 11 . März . Gestern wurde vor dem biesigeni
Schöffengericht das in der Dezembertagung abgetrennte Ver¬
fahren Legen den Kaufmann Wilhelm A l i ch aus Magde¬
burg und den Direktor Wille , ehem . Geschäfsführer der
Deutschen Industrie - und Handelsgefellschaft ausgenommen.
Den Vorsitz führt Amtsgerichtsrat Steurer -Gengcnbach.
Voraussichtlich wird die Verhandlung bis Dienstag abend
dauern . Zunächst wurde Kaufmann Alich über seine ver¬
schiedenen geschäftlichen Beziehungen gehört . Der Angeklagte
schilderte dabei seine Beziehungen zur Stadtbank Magdeburg
bezw . zu Direktor Mendelssohn und daran anschliehend sein
Zusammentreffen mit badischen Brennern . Cs wurde im Ver¬
laufe der Vernehmung auf eine Reihe von Einzelheiten zu¬
rückgegriffen, die schon in der Dczembervethandlung erörtert
worden sind . Dabei wurde auch das Zusammentreffen Alichs
mit einigen Schwarzbrennern in Süddeutschland erörtert .
Der Angeklagte Alich erklärte , dah er von den geheimen Tür¬
vorrichtungen an den Ablahhahnen der Sammelgefätze erst
Kenntnis bekommen habe, nachdem er die Verträge mit den
süddeutschen Brennern geschlossen batte . Auch die Beziehun¬
gen mit Sprit -Weber und süddeutschen Brennern werden
erörtert .

Gefährlicher Branntwein
t . Offenburg , 11 . März . Berechtigtes Aufsehen erregten

vor etwa einem Jahre die Enthüllungen über die geschäft¬
lichen Praktiken einer Osfenburger Firma , die einen Groß¬
handel mit Branntwein hetricb . Die Firma kaufte minder¬
wertigen Spiritus , sogen . Methylalkohol , auf , ver¬
mischte denselben mit Obstschnävsen und brachte die Mischung
als Trinkbranntwein in den Handel . Die Folgen der leicht¬
fertigen Geldmacherei blieben nicht aus , der Genuh des Ge¬
tränkes kostete mehreren Menschen das Leben . Gegen die
Inhaber der Firma wurden von der Staatsanwaltschaft
Offenburg die entsprechenden Schritte unternommen . Rach
dem Ergebnis der Voruntersuchung , bet der umfangreiche
Erhebungen notwendig waren , ist der Fall nahezu spruchre' ",
es soll demnächst gegen die in die Angelegenheit verwirke :
Anaeschuldigten vor dem Offenburger Gericht verbände " ■: *
den . Einer der Hauvtbcschul'digten , der Kaufmann i , '." ■ <>; *
saler , befindet sich seit längerer Zeit zur Beoback :
Geisteszustandes in der psychiatrischen Klinik > > Frciburg .
Jedenfalls ' wird das Ergebnis der Beobacht- ng mit .' ntschei-
dend sein , inwieweit ihn eine stafrechtlick - ? '

.-.ni :wortung
an dem frivolen Spiel mit Menschenleben
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Karlsruher Ehrorrik
Karlsruhe , >4 März

Geschichtskalendee
14. März : 1803 ^Dichter Fr . Eottlieb Klopstock. — 1835' Astronom Schiaparelli . — 1879 ' Physiker Albert Einstein ,Begründer der Relativitätstheorie . — 1883 fKarl Marx . —

1891 -j-Poliriker Ludwig Windthorst . — 1920 Politischer Gene¬
ralstreik , Protest gegen Kappherrschaft.

parreinackrichten des Goz. Vereins Karlsruhe
Tor. Bürgerausschubfraktion . Heute Montag , 14 . März ,abends 8 Uhr , im Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung.

Gen. O r l o p p - Berlin vom Hauptvorstand des Eemeinde-
und Staatsarbeiterverbandes wird über die Gasfern¬
versorgung sprechen . Vollzähliges Erscheinen der Frak-
tionsmitglieder ist erforderlich.

Bezirk Altstadt . Dienstag , 15 . März , abends 8 Uhr,Sitzung der Vertrauensmänner und Vorstandsmitglieder im
Lokal zum „Eichbaum".

Bezirk Oststadt. Am Donnerstag , den 17 . März , abends
8 llbr , findet im „Bernhardushof " unsere Generalversamm¬
lung mit Vortrag statt . Pflicht eines jeden Parteigenossen
und jeder Genossin ist es, bei dieser wichtigen Versammlung
zu erscheinen . Die Vorstandsmitglieder treffen sich eine
Stunde früher im gleichen Lokal.

Aus der Stadtratsfitzung
vom 10. März 1927

Ehrung . Vor Einteritt in die Tagesordnung widmet der
Oberbürgermeister dem am 4 . März unerwartet rasch verstor¬
benen Direktor des städtischen Schlacht - und Viehhofes, Vete¬
rinärrat Friedrich Äayersdörfer , einen warmen Nach¬
ruf . Er gedenkt seiner langjährigen , ausgezeichneten Wirk¬
samkeit als Leiter der für die Lebensmittelversorgung der
Stadt wichtigen Anstalten , die unter seiner Führung sich zu
mustergültigen Betrieben entwickelt haben und zu einem wirt¬
schaftlichen Mittelpunkt für weite Teile des Badischen Landes
geworden sind . Er widmet ihm weiter herzliche Worte des
Dankes und der Anerkennung für seine hingebungsvolle Mit¬
arbeit bei der Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch und
Milch in den schweren Kriegsjahren 1914—1918 und für seine
sonstige , vielseitige und ersvriehliche Tätigkeit aus anderen ,
seiner beruflichen Arbeit naheliegenden Gebieten . Zum Zei¬
chen der Zustimmung zum ehrenden Gedenken an den Dahin -
geschiedencn erheben sich die Mitglieder des Kollegiums von
den Sitzen. Die Stadtverwaltung hat einen Lorbeerkranz in
den Farben der Stadt an der Bahre des Heimgegangenen nie-
derlegcn lassen und den Hinterbliebenen das Beileid der
Stadt zum Ausdruck gebracht.

Bürgerausschusiversammlung. Der Vorsitzende gibt die
Tagesordnung für die Dienstag , 22. März , nachmittags .4 Uhr,im Vürgersaale des Rathauses stattfindende öffentliche Ver¬
sammlung des Bürgeiausschusses bekannt.

Pestalozzi-Gedächtnisfeier . Aus Anlaß des 100 . Todes¬
tages des groben Pädagogen Johann Heinrich Pestalozzi ver¬
anstaltet die Stadtgemeinde in Verbindung mit der Karls -
Brüher Lehrerschaft und dem Karlsruher Lchrergesangverein
Samstag , 19 . März , abends 8 Ubr, im groben Saale der städt.
Festballe eine Gedächtnisfeier , zu der jedermann unentgeltlich
Zutritt hat . Näheres wird durch die Tageszeitungen bekannt-
gegeben.

Wertzuwachssteuer. Beim Bürgerausschub wird die Zu¬
stimmung dazu beantragt , dab mit Wirkung vom 1 . April 1927
an die Wcrtzuwachssteuer auch bei der Vcräuberung von den
Grundstücken erhoben wird , deren Veräußerer das Eigentum
an den Grundstücken in der Zeit nach dem 31 . Dezember 1924
erworben haben.

Vom Stadtgarten . In der Nacht vom 1 . auf 2 . März
wurden von unbekannter Hand dem Holländer Straub (Emu)
im Stadtgarten Federn am Halse ausgerissen, so dab das Tier
erhebliche Verletzungen erlitten hat . Der Stadtrat setzt für
die Ermittlung des Täters dieser rohen Handlung eine Be¬
lohnung von 100 Ji aus .

Strafantrag . Gegen einen hier wohnhaften Maurer wird
Strafantrag wegen Sachbeschädigung gestellt, weil er mutwil¬
ligerweise eine Fensterscheibe an einem städtischen Hause ein¬
geworfen bat .

( !) Kursus über moderne Betricbsführung und Betriebs¬
kontrolle. Der als ausgezeichneter Sachkenner auf dem Ge¬
biete der kaufmännischen Eeschäftsorganisation bekannte kauf¬
männische Berater für Handel und Industrie , Herr Otto
Gerson - Hamburg hielt vor kurzem auf Veranlassung der
Handelskammer Karlsruhe im groben Sitzungssaale der Han¬
delskammer einen Kursus ab, der sich über 4 Abende erstreckte
und in dem Herr Gerson in eingehender Weise über Eeschäfts-
organisation , kaufmännische Statistik , moderne Betriebsfüh¬
rung und Vetriebskontrolle unterrichtete . Der Redner ver¬
stand es, den zahlreichen Kursteilnehmern aus Industrie und
Handel an Hand von Beispielen klar zu legen, wie ein Ge¬
schäftsinhaber sich mit Hilfe einer einfachen, praktisch ange¬
legten Statistik den notwendigen lleberblick über den Stand
seines Geschäfts jederzeit verschaffen kann. Die Ausführun¬
gen wurden sehr beifällig ausgenommen.

( :) Süddeutscher Rundfunk , Besprechungsstelle Karlsruhe .
Wie seinerzeit mitgeteilt , bat die Karlsruher Besprechungs¬
stelle am 3. ds . Mts . einen Lortzing-Abend gesendet, der einen
ungewöhnlich starken Erfolg gehabt bat . Zirka 75 durchweg
lobende und teilweise direkt begeisterte Zuschriften sind bei der
Besprechungsstelle aus allen Teilen Deutschlands eingelaufen .
Auch die entferntesten Gebiete sind vertreten : Danzig , Königs¬
berg , Wilhelmshaven etc. Eine Zuschrift stammt sogar aus
Dänemark . Gleichermaßen werden die Leistungen der Sänger
(Hete Stechert , Hans Bussard und Adolf Vogel) , wie besonders
auch die der Polizeikapelle unter Leitung von Obermusik¬
meister Seifig gelobt . — Die nächste Karlsruher Sendung ist
am Sonntag den 13. ds . Mts ., morgens 11 .30 Uhr eine Bach -
Morgenfeier unter Leitung von Heinrich Cassimir und unter
Mitwirkung von Fr . Reff und den Herren Dr . Brückner,
Spittel und Blum .

( :) Arbeiterbildungsverein . Einen außerordentlich in¬
teressanten Abend veranstaltet der Verein am Dienstag , den
15. März , im Saale seines Vereinshauses . Professor Karl
Robbäch wird über den „Typ des modernen Men¬
schen " sprechen . Er wird den modernen Menschen zeichnen
nicht wie er sein soll , sondern wie er ist und dabei beson¬
ders den Diesseitsmenschen, den Wirklichkeitsmenschen, für
den das ganze Leben zum Mechanismus wurde , m markanten
Strichen beleuchten, um damit dann auch die seelischen Hinter¬
gründe zu erhellen . Als wesentliche Typen werden sich her¬
ausschälen der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber . Die Ein¬
stellung dieser beiden Typen zum Leben, zur Welt wird Pro¬
fessor Roßbach in umfassender Weise darleaen . — Zu diesem
interessanten Abend haben neben Mitgliedern auch Nicht -
Angehörige' des Vereins freien Zutritt .

Gefallenen -Gedenkfeier
Kundgebung des Karlsruher Reichsbanners „Schwarz-Rot-Gold" und der republikanischen Vereine

Anläßlich des Volkstrauertages veranstaltete gestern vor¬
mittag 11 Uhr das Reichsbanner Schwarz- Rot -Gold auf dem
städtischen Ebrenfriedhof eine überaus würdige und eindrucks¬
volle Gedächtnisfeier für die Gefallenen des Weltkrieges,
an der sich auch die republikanischen Vereine mit ihren Fah¬
nen beteiligten . Auch die Sozialdemokratische Partei beteiligte
sich offiziell an dieser Veranstaltung . Um )411 llbr sammel¬
ten sich die Vereine in der Parkstraße und marschierten unter
Vorantritt des Reichsbanners nach dem Friedhöfe , wo sich bei
Eintreffen derselben bereits eine große Menschenmenge im
entsprechend dekorierten Vorplatz des Ehrenfriedhofes einge-
funden batte. Nachdem ein gedämpfter Trommelsalut
der Svielcute die Feier eröffnet hatte , sang ein in der Nähe
aufgestellter Massenchor der vereinigten Arbeitersänger
ein Trauerlied . Hierauf bestieg Pfarrer Kappes die impro¬
visierte Kanzel und hielt eine kurze aber wohldisponierte

Gedächtnisrede,
der er folgende Gedanken zugrunde legte :

Es klingen die Glocken überall in deutschen Landen : Me¬
mento ! Seele , vergibsie nicht ! Ueber unsern Häuptern brau¬
sen die Stürme des März , zu unsern Füßen sprießt das erste
Grün der erwachenden Erde . In unserer Erinnerung wachen
die vier Frühjahre auf , die wir an der Front erlebten . Wenn
in die Gräben hinein das erste Grün wuchs , wenn der März -
sturm ferne Stimmen zu uns trug . Stimmen der Auflehnung
gegen den Widersinn des Sterbens , Stimmen der Hoffnung und
des Muts , Stimmen der Ahnung eines unerhört Neuen , das
kommen soll aus dem Untergang . Und es kamen die Schlach¬
ten des Sommers , die Hoffnungslosigkeit des Herbstes und
Winters . An all den Schlachtfeldern stehen wir heute in Ge¬
danken. Wahrhaftig und ohne falsche Verklärung leiden wir
alle die Mühseligkeiten mit , die erduldet wurden . Die Ströme
von Tränen , die vergossen wurden von Müttern und Frauen ,
von Kindern und Angehörigen dringen an unsere Seelen . —
Hatte denn all dies Sterben und Leiden einen Sinn ? Soll
ewig die Kette bleiben : Rüstung , Krieg , Niederlage , Revanche,
Sieg , Rüstung . . .

Wir feiern im März unsern Gedenktag . Und es trügt
der Sturm des Frühlings die Deutung zu uns . „Nur wenn
das Samenkorn in die Erde gesenkt wird und erstirbt , bringt
es viele Frucht . . .

" Nicht nur für den Einzelnen hegen wir
die Hoffnung auf ein Leben des Geistigen über den Tod hin¬
aus . Die Gefallenen sind in ihrer Gesamtheit eine Saat , ge¬
sät in den Acker der Zeit . Das Samenkorn verwest. Es scheint
sich ganz aufzulösen in dem Ackerboden und darin unterzugehen .
Aber die Keimkraft bleibt . Sie entfaltet sich . Sie dringt durch
die schwere Erde . Sie sprengt das Gestein. So sind die Ge¬
fallenen eingegangen in die furchtbare Welt unserer Kampf-
zerrisscnbeit, der Gegensätze zwischen den Völkern, den Rassen,
Klassen, Parteien , Konfessionen , in die Welt der absoluten
Sinnlosigkeit , der Herrschaft der brutalen Macht, der Entwei¬
hung alles Menschlichen . Sie sind untergegangen in dieser
Welt bis zu ihrer eignen Vernichtung . Und doch blieb das
Lebendige in ihnen bewahrt , die Auflehnung gegen diese Ord¬
nung , der Wille zu einer neuen Gestaltung , die Ahnung einer
Welt des Rechts und des Friedens . Diese Keimkraft muß auf¬
gehen in uns , in der Welt , an der wir schaffen .

Und ein anderes Bild deutet uns noch das Schicksal. Um
uns sind die dunklen Kreuze, geschmückt mit den grünen Krän¬
zen . Am Eingang der ernsten Passionszeit denken wir der
Menschheitspassion des Krieges . Das Kreuz ist uns nicht
das Symbol des Todes . Der , der am Kreuz getötet wurden
trug ja dort den Sieg über den Tod davon . Geist , Liebe,
Wahrheit läßt sich nie töten . Alle die Mächte, welche ihn
bannen wollten , wurden beiseite geschleudert und mußten den
Auferstandenen freigeben . Das Kreuz wird zum Symbol des
Lebens . Wer für eine ewige Sache kämpft, kann nie unter¬
geben . So stehen die, in deren Tod sich der Untergang einer
alten Welt vollzog , als die Lebenden vor uns . Auf den
Stürmen des März dringen ihre Stimmen aus der Ewigkeit
zu Uns und fordern Antwort von uns , rufen uns zur Verant¬
wortung . Uns ist es aufgetragen , die neue Welt des Frie¬
dens , der Ordnung einer besseren Gerechtigkeit zu schaffen .
Dann hat das unerhörte Opfer einen Sinn , wenn wir ill
unserem Leben, in unserem Schaffen unserer Verantwortung
vor den Gefallenen uns bewußt sind . So ernst ist unsere Auf¬
gabe, weil sie durch ein so unermeßliches Todesopfer gefordert
ist. Wir beugen uns zu ihren Gräbern nieder und danken.
Und wir beben unsere Häupter und geloben die Treue an
dem Werk, das sie uns binterlassen haben , die Treue mit dem
Einsatz unserer ganzen Kraft . Treue um Treue !

Nach der zu Herzen gebenden Rede spielte die Neichsban-
nerkapelle unter Achtungstcllung der Mannschaften das alte ,
Soldatenlied „Ich halt ' einen Kameraden "

, während dem sich
die Fahnen zum Gedächtnis der Toten senkten . Nachdem die
letzten Töne verklungen , sprach der erste Führer des Reichs¬
banners

Kam . Reinmuth
und gelobte in einer kurzen , kernigen Ansprache unverbrüch¬
liche Treue den Toten , die ihr Bestes für die Heimat , für das
Volk hinscben mußten . Das Herz krampst sich zusammen beim
Anblick der vielen Kreuze, unter denen so viele prächtige Men¬
schen zum ewigen Schlummer gebettet sind . Wir . die wir auf
dem Boden einer neuen Volksgemeinschaft stehen , drücken ihnen

Die Wiener Operette , die im vorigen Sommer im Kon¬
zerthaus gastierte , kehrt mit einer Anzahl guter neuer Ope¬
retten und unter Beibehaltung des größten Teiles der hier
bereits bekannten Kräfte im heurigen Sommer wieder.

Gewerkschaftskartell Karlsruhe , Durlach, Ettlingen . Am
Montag , den 14. März , abends ^ 8 Uhr , findet im Hör¬
saale der technischen Hochschule hier ein Experimentalvortrag
des Schriftstellers Hermann , Leipzig über „Kohlenverflüsfigung
und Farbe " statt . Wir bitten die Organisationsvorstände , ihre
Mitglieder auf diesen Vortrag hinzuweisen und für einen
guten Besuch Sorge zu tragen .

Dienstjubiläum . Am 10. März beging Herr Obervost-
schaffner Eeldbriefträger Heinrich Hüller beim Postamt 1
sein 40iäbriges Dienstjubiläum . Die Behörde und seine Kol¬
legen ehrten den Jubilar in einer schlichten Feier . Möge er
noch lange Jahre ebenso rüstig bleiben .

Kanusport . In Arbeiterkreisen herrscht immer noch die
Meinung vor , daß der Kanusport zu teuer sei und man sich
deshalb kein Boot anschaffen könne . Daß dies nicht der Fall
ist , hat der hiesige Wassersportverein bewiesen. Wurden doch
in der kurzen Zeit seines Bestehens zirka 50 Boote im Selbst¬
bau fertiggestellt und außerdem ein schmuckes Bootshaus in
Maxau erbaut . Wer sich für Bootfahren und den Kanusport
interessiert , besuche am nächsten Dienstag abends 8 Uhr die
Werbeversamtnlung der Kanu -Abteilung des Waster-
sport-Vercins in der „Gambrinushalle "

, woselbst über olle
Fragen des Kanusports gesprochen und Auskunft erteilt
wird . — t .

im Geiste die Hand und wollen alles' dafür einieetzn , dab dieser
neue Gemeinschaftsgeist lebendig wird im Volke , der Geist , der
dem Frieden und nicht dem Kriege dienen und der auch den
Willen zur Neuordnung unserer sozialen Verhältnisse befruch¬
ten soll. Das Reichsbanner glaubt in unserer historischen Zeit
dem Volke und dessen Zukunft gegenüber seine Pflicht getan
zu haben . Es wird ebenso treu wie zu unsern Gefallenen auch
fernerhin zum Volke stehen . Zum Zeichen dieser Trauer legte
der Redner einen Kranz am Ehrenmal nieder .

Nach einem weiteren Spiel der Reichsbannerkapelle sprach
der 1 . Vorsitzende des Sozialdemokratischen Vereins Karlsruhe

Genosse Roßbach
Seine Gedanken galten hauptsächlich den Müttern aller

Länder , die dem Irrwahn des Krieges Hekatomben von Söh¬
nen opfern mußten , wie auch beim Karlsruher Kindermord .
Deshalb wollen wir allen , die heute noch nicht von dem Irr¬
wahn des Krieges zn heilen sind, zurufen : Seht hier die Opfer
dieses Irrwahns ! Setzt alles ein , daß diesem Irrwahn ein
Ende bereitet wird .

Mit diesen Worten legte der Redner ebenfalls eins
Kranzspende am Ehrenmal nieder.

Ein weiterer Eboral der Reichsbannerkapelle und abge-
dämvfter Trommelwirbel der Spielleute beendete die ein¬
drucksvolle Gedenkfeier, die bei allen Beteiligten einen tiefen
Eindruck hinterlieb .

Nach Schluß der Feier zog das Reichsbanner mit klingen¬
dem Spiel durch die Stadt nach dem Ludwi^svlatz. wo sich der
Zug auflöste.

Unangenehm fiel bei der Feier auf , daß die Spitzen der
staatlichen und städtischen Behörden nicht vertreten waren .

Anerkennend hervorzuheben ist die sinnige Schmückung
der Gräber mit Kränzen , die von Schulkindern unter Assi¬
stenz der Friedhofgärtnerei S t e i n b a ch erfolgt ist.

$

Die Feiern des Volksbundes deutscher Kriegsgräber -
fürsorge

Um 3 Uhr nachmittags fand unter Teilnahme einer gro¬
ßen Menschenmenge am Ehrenmal des Ebrenfriedbofes eine
Feier des Volksbundes deutscher Kriegsgräberfürsorge statt.
Hierzu hatte sich für die Regierung der Minister für Kultus
und Unterricht L e e r s eingefunden . Der Landtag war durch
seinen Präsidenten Baumgartner , die Stadtverwaltung
durch den Oberbürgermeister Dr . F i n t e r vertreten . Um¬
rahmt von Vorträgen der Kapelle des Vereins Polizeimu -
siker hielt der evangelische Stadtpfarrer Herr -
mann die Gedächtnisrede , worin er dem Ge¬
danken Ausdruck verlieh , dab der VolkstrauertaS
alle Klassen und Stände zu einer groben Schicksalsgemeinschaft
zusammenschlieben und so ein Tag des Heils für das deutsche
Volk werden möge . Danach eröffnete der Oberbürgermeister
mit einer prachtvollen Kranzspende der Stadt Karlsruhe die
Reihe der Kranzniederlegungen . Am Abend fand eine offi¬
zielle Gedächtnisfeier im groben Festhallensaal statt,
der bis auf den letzten Platz besetzt war . Man sab wiederum
Minister Leers . den Landtagspräsidenten und den Oberbürger¬
meister, ferner die Spitzen der staatlichen und kirchlichen Be¬
hörden . Die „Liederhalls " und die Harmoniekapelle bestritten
das Programm ‘$x Veranstaltungen , in deren Verlauf an
Stelle des erkrankten Staatspräsidenten Dr . Trunk , Unter¬
richtsminister Leers die Gedächtnisrede hielt . Er feierte die
Toten und führte aus , dab wir ihnen in Treue Nachfolgen
und nacheifern nur dadurch könnten, dab wir alles einsetzen,
um auf dem Fundament , das durch sie uns erhalten blieb , zum
Segen von Volk und Heimat im Frieden weiter zu arbeite »-
Der Minister schloß mit dem Wunsche , daß die Jugend rnn
uns ihre Pflicht gegenüber der Heimat und dem Volke im
treuen Gedenken an die Toten und in brüderlicher Liebe tu"
möge .

»
Großes Mißfallen beim gestrigen Volkstrauertag bat die

spärliche Veflaggung der Gebäude erregt . Das son»
so national tuende Karlsruher Bürgertum , das s . V . beim
Erenadiertag für die lebenden Grenadiere in überrei¬
cher Fülle beflaggte , gedenkt in seiner groben Mehrheit dtt
toten Grenadiere und der anderen gefallenen Soldat «»
nicht einmal durch Veflaggung der Gebäude . Und dies , trotze
dem der Oberbürgermeister in einer Bekanntmachung zur Ve¬
flaggung aufgefordert hatte .

Kranzniederlegung . Eine Abordnung des Stadtrats , be¬
stehend aus dem Oberbürgermeister , Bürgermeister Dr . Kleiw
schmidt , den Stadträten Schwan , Wißler und Reiff , hat gestern
namens der Stadtgemeinde anläßlich des Volkstrauertagea
Kränze mit Schleifen in den Stadtfarben an den Krieger¬
gräbern und an den Gräbern der Fliegerovfer auf dem HaM»-
friedhof niedrrgelegt . Ferner hat die Stadt Kränze an de»
Kriegergräbern auf dem alten Friedhof , am Kriegerdenkma
am Ettlinger Tor , am Leibgrenadicr -Denkmal, am Artillerie -
Denkmal und an den Kriegerdenkinälern in den Stadtteilen
Mühlburg , Darlanden , Rintheim und Rüppurr niederles «»
lassen . -

Aus das badische Staatsministerium bat au>
dem Ebrenfriedhof einen Kranz niederlegen lasten.

Veranstaltungen der heutigen Tages
Bad . Landestüeater : Gastspiel Anna Pawlowa mit ibre»i

Ballettensemble . Von 8—10 .30 Uhr . .
Mazdaznan -Bereinigung Karlsruhe : Abends 8 llbr im » Er

vrinzenschlößle" Vortrag von Mr . Vinson , San -Fr »
cisco : „Christus die Neuordnung ".

Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Lützows wilde verwese
Jagd "

. Abends 8 Ubr.
Colosteum: Revue - Gastspiel : Wieder Metrovol . 8 ^ r'

.&.rl v
Residenz-Lichtspiele: Nachmittag ab 3 Ubr „Im

Rößl ". „Er " als Feuerwehrmann . Trianon -Ausla »
woche. „Kammer -Lichtspiele: „Vater werden ist nicht schwer.
Programm .

Palast -Lichtspiele: „In Treue stark" . Beiprogramm . ^

Garantiert am 25 . März findet die Ziehung
Rote Kreuz-Lotterie statt . Der Losverkauf ist nur
weshalb rechtzeitiger Ankauf zu empfehlen ist . — Es WJL ß
bei derselben 1813 Geldgewinne im Betrage von 1«
bar ohne Abzug zur Verlosung . Söchstgewinn 5000 <* • w
Los kostet nur 1 -K , 11 Stück 10 M. Näheres ist aus de »
seraten zu ersehen .
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l 93 .33 . Karlsruhe als Tagungsort . Der Landesverband
Kaden des Verbandes Deutscher Schirmspezialgeschäfte hält
dier am kommenden Sonntag , den 13. März , seine diesjährige
Hauptversammlung ab. Die grobe Zahl der Tagungen in der
badischen Landeshauptstadt ist damit wieder erhöht worden.

( :) Herr Dr . med . Mar Riese, welcher als Schularzt in
der Karlsruher Bevölkerung wohl bekannt ist, wird den städt.
Dienst niederlegen , um die Praxis seines verstorbenen Vaters
weiterzuführen .

Mazdaznan -Borträge von Mr . Vinson , San Franzisco .
Man schreibt uns : Sie finden statt am 14 . und 1b . Mär » im
Erbprinzenschlöhle, Ritterstrabe 7, und am 16. März im gro-
ben Handelskammersaal , Karlstrabe 16, jeweils 8 Uhr abends .
Die Themen lauten : „Christus , die Neuordnung "

; „Weltall
und Menschheit" ; „Gesundheit und Erfolg ".

Di« sämtlichen höheren Knaben - und Mädchenschulen
nehmen, wie au - dem Inseratenteil zu ersehen ist, die An¬
meldungen für das am 2 . Mai beginnende neue Schuljahr am
Montag , den 28. März , 3—5 Uhr, entgegen. Die Aufnahme¬
prüfungen werden am Dienstag den 29. März abgehalten . Die
Eltern wollen den für die Anmeldung bestimmten Tag nicht
übersehen.

Aus den Vororten
Rintheim

Parteiversammlung . Mit einem würdigen Auftakt konnte
«m Mittwoch in der „Krone" die Sozialdemokratische Partei
ihre Arbeiten für das kommende Geschäftsjahr beginnen . Ein
Erfreuliches Bild bot die überaus gut besuchte Versammlung ,
wozu auch die Wichtigkeit der Tagesordnung Anlab gab.
Unter Punkt 1 der Tagesordnung schilderte Genosse Stadtv .
Heller das Kanalisations - und Entwässerungsproblem ,
dessen Durchführung allgemein begrübt wurde . Der Redner
Sab seinem Bedauern darin Ausdruck , dab die Stadt
Karlsruhe lange genug Gelegenheit gehabt hätte , diese Ka¬
nalisation usw . durchzusübren, wo gerade jetzt , hervorgerufen
durch die Kriegs - und Jnflationsjahre , sowie durch die jetzige
schlechte Wirtschaftslage alle in Betracht kommenden Grund¬
stückseigentümer vor eine harte und schwere Finanzprobe ge¬
stellt werden. Zumal bei den meisten eine Mieteinnahme so
Lut wie gar nicht in Betracht kommt und es keine Seltenheit
ist, dab die Unkosten den eigentlichen Wert des Anwesens über¬
steigen . Lebhaft begrübt wurde der bei der Stadtverwaltung
gestellte Antrag zwecks Beschaffung von Mitteln in Form von
Jnstandsetzungsdarlcben , damit die Art der Belastung eini-
vermaben ertragbar wird . Weiterhin warf der Redner die
Frage auf , ob es nicht vorteilhaft wäre , wenn die Stadtver¬
waltung gleich auch die Rohranlage für Entwässerung legen
lassen würde vom Kanal bis zur Erundstücksgrenze, zablungs -
fällig in dem Moment , wo das Anwesen der Entwässerung
angeschlossen wird . Die Angelegenheit könnte sodann durch -
üefübrt werden, was zu einer Verbilligung beitragen würde
und die Betreffenden wären bei späterer Durchführung von
Ktrabenkosten befreit . In der Diskussion , die eine sehr
rege war , wurden verschiedene Fragen geklärt und richtigge¬
stellt , ein Zeichen , dab Aufklärung notwendig war . Bei
Punkt 2 wurden wichtige Fragen über das Wertzuwachs¬
steuergesetz erörtert . Unter Punkt Verschiedenes wurde be¬
schlossen, eine Maifeier gröberen Stils abzuhalten , wobei
der Parteivorstand beauftragt wurde , Richtlinien auszuar¬
beiten . Weiterhin wurde die Volksfreundleserfrage eifrig be¬
sprochen , wobei der Vorsitzende eine gröbere Agitation in
nächster Zeit in Aussicht stellte und die Parteigenossen zur
eifrigen Mitarbeit aufforderte . Mit einem kräftigen Appell,
auch in der nächsten Versammlung ebenso zahlreich zu erschei¬
nen , konnte der Vorsitzende die gut verlaufene Versammlung
schrieben.

Rüppurr
Kommenden Donnerstag findet abends 8 Uhr Parteiver¬

sammlung statt . Genosse Reg .-Rat Diettrich spricht über
»Erwerbslosenfvrsorge oder Arbeitslosenversicherung" . Dieser
interessante Vortrag dürfte alle Parteigenossen und Volks-
ireundleser bestimmen, diese Versammlung zu besuchen .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . 11 . März : Luitgard Weidner , 77 Jahre alt ,

Ehefrau von Karl Weidner , Postmeister a . D . Karl Speck,
80 Jahre alt , Vabnverwalter a . D. , Witwer . Karl Kraub -
^lann , 29 Jahre alt , Metalldreher , Ehemann . Karl Kern ,
22 Jahre alt , Student , ledig.

Sport
Arbeitersport

Freier Sportklub Erötzingen I — Sportplub Grün -Weib
Mühlburg 2 : 4 ; 2 . Mannschaften 1 : 2 . Fubballverein Erün -
winkel Jugend — Sportklub Grün -Weib Mühlburg Jugend
1 : 0 . Schiedsrichtermannschaft 3 . Bezirk ll — Verein Nir
Bewegungsspiele Südstadt Karlsruhe II 0 : 5 . Verein für
Bewegungsspiele Südstadt Karlsrube I Schiedsrichtermann -
schaft 3 . Bezirk 3 : 2. Arbeitersportverein Berghausen I —
Verein für Rascnspieler Karlsruhe 16 : 1.

Aus anderen Sportverbanden
Fubball . Um die süddeutsche Meisterschaft: 1 . FC . Nürn¬

berg — Sv .Vg. Fürth 3 : 9 , V .f .L. Neckarau — FSV . Frank¬
furt 2 : 0, FSV . Mainz vö — B .f .B . Stuttgart 2 : 1 . — Runde
der Zweiten : SV . 1866 München — Karlsruher FV . 0 : 0,
Eintracht Frankfurt — V .f .R . Mannheim 2 : 2 . — Aufstiegs¬
spiele: FC . Birkenfeld — V .f .B . Karlsrube 8 : 1 , Sv .Vg . Frei -
burg — FC . Villingen 1 : 0 , V .f .R . Eaisburg — FV . Zuffen¬
hausen 2 : 3. — 2 Pokalrunde der Bezirksliga : Stuttgarter
Sv .C . — Union Bückingen 4 : 0, Sv .C . Freiburg — FC . Frei¬
burg 0 : 6 . — Kreisligavokalsviele : FC . Südstern — FV .
Beiertheim 2 : 1 , Germania Untergrombach — F .Vg . Bruchsal
1 : 0, FC . Mühlburg — FC . Frankonia 2 : 2 , Germania Dur -
lach — FV . Darlanden 2 : 2 . — Privatspiele : Phönix Karls¬
ruhe — Phönix Ludwigshafen 1 : 4 , Stuttgarter Kickers —
Offenbacher Kickers 6 : 2 .

Aus der Stadt Durlach
Arbeiter -Abstincntenbund . Es sei nochmals auf die heute

Montag abend vom Deutschen Arbeiter -Abstinentenbund in
den Rathaussaal einbeiufene Versammlung aufmerksam ge¬
macht . An Stelle des Genosien Höhn, der verhindert ist , wird
Eenosi« K a d n e r einen Lichtbildervortrag halten . Sämt¬
liche Partei - und Eewerkschaftsgenosien sind eingeladen.

Vermischtes
Ein einträgliches Teegeschäft

Hamburg , 12 . März . Die grobe Strafkammer verurteilte
in der Berufungsinstanz sieben Kaufleute und eine Frau zu
Gefängnisstrafen von 15 Monaten bis herab zu zwei Mona¬
ten . Die Angeklagten batten jahrelang als Mittel gegen
Regelstörungen einen harmlosen und billigen Tee in unge¬
heueren Mengen vertrieben und den einzelnen Personen Be¬
träge von 16 bis 35 Jl dafür abgenommen . Ihr Einkommen
ging in die Hunderttausende im Jahre .

Hochwasser in Frankreich,
Paris , 12. März . Nach den Morgenblättern sind die

Aisne und Marne mit ihren Nebenflüsien gestiegen. Im De¬
partement Tarn et Garonne find drei Personen durch
das Hochwasier ertrunken .

Unerwünschte Wirkung einer Berufung
Würzburg , 11 . März . Gegen die ihm vom Schöffengericht

zudiktierte Strafe von vier Jahren Zuchthaus und fünf Jah¬
ren Ehrverlust hat der 49 Jahre alte Ingenieur Kaspar*
Brummer , der sich seit mehreren Jahren an seinen beiden
jugendlichen Stieftöchtern schwer vergangen hatte , Berufung
eingelegt mit dem Erfolg , dab die Strafe aus fünf Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust erhöht wurde.

Eisenbahnunglück in Ehina
London , 14 . März . (Funkdienst.) Die Eisenbahnlinie

Schanghai—Rinking ist in der Nacht vom Samstag zum Sonn¬
tag infolge mangelhafter Wachsamkeit der Schangtungtruppen
zerstört worden. Der Nachtexpreb entgleiste infolgedesicn. Es
sind viele Tote und Verwundete zu verzeichnen .

Treue -Puloer
Vor dem Gericht in Ryköbing , einem ganz kleinen

täotchen in Nordiütland , stand ein Mann unter der Anklage
der Quacksalberei. Er batte Pulver gegen eheliche Untreue
verkauft . Eine Frau , die Zweifel an der Treue ihres Man¬
nes hegte, hatte von ihm drei kleine Pulver bezogen , die sie
dem Mann in das Essen schütten wollte . Dann sollte er ihr
ewig treu bleiben . Der Mann merkte, dab etwas im Essen

I war , stellte seine Frau zur Rede und sie beichtete ihm. Dar -
1 aushin verprügelte er den Quacksalber und verklagte ihn oben¬

drein wegen Betrugs , da er seiner Frau 135 Kronen für die
drei Pulver abgenommen batte . Das Gericht war auch de :
Ansicht , dab die Treue eines Mannes so viel nicht wert sei
und verurteilte den Quacksalber zur Zurückzahlung des Be¬
trages .

SakenkreuzierWs Anlrsemilenrüpel
Köln , 14 . März . (Funkdienst.) Die israelitische Gemeinde

wählte am Sonntag in ihrer Repräsentantenversammlvng
ihre Vertreter . Durch Terrorakte eines Trupps Hakenkreuz er
kam es dabei zu blutigen Schlägereien. Eine Anzahl Rowdis
überfiel am Nachmittag ein Wahllokal . Es entstand ein gro¬
bes Handgemenge, wobei mehrere Personen verletzt wurden .
Die Polizei mußte eingesetzt werden , die unter Verwendung
des Gummiknüppels Rübe schaffte und einige schwarz-we .1: -
rote Raufbolde verhaftete . — Der Terror der Hitlerianer ' st
hier zu einer förmlichen Landplage geworden. Wenn nicht
bald von behördlicher Seite derart durchgegrissen wird , d .' b
diese Burschen zur Vernunft kommen , wird man im Rheinlan -o
zur Selbsthilfe greisen, was für die Hakenkreuzler sehr unan¬
genehm werden könnte.

Briefkasten Ser Redaktion
S . 16. R . 1 . Dia Gewinne der Arbeiterwohlfahrislotterie

werden Sie wobl noch erhalten . Wie ja in den Zeitung n
bekanntgegeben wurde , geht es sehr langsam mit der Zusen¬
dung derselben durch das Solinger Stahlwerk „Solidarität '
2. Der steuerfreie Betrag für einen verheirateten Mann b -
trägt 24 Jl für sich , sowie für die Ehefrau 2 .40 Jl wöchentlich
also 26.40 Jl zusammen in der Woche . 3 . Die Sätze der Hauv -
unterstützung der Erwerbslosenfürsorge sind für Alleinstehende,
d . b . für solche, die zu keiner Familiengemeinschaft oder zu
keinem Haushalt gehören, höher wie für verheiratete Män¬
ner oder solche, die bei den Eltern oder in Familiengemeir -
schast sich befinden. 4 . Teilen Sie uns den Namen des betref¬
fenden Erwerbslosen mit , damit der Fall verfolgt werden
kann. Wahrscheinlich ist der vom Ministerium angeforderte
Bericht vom Arbeitsamt beim Ministerium noch nicht eingc-
laufen . Vielleicht genügt auch eine Anfrage seitens des Er¬
werbslosen beim zuständigen Arbeitsamt .

K., Kriegsstrahe . Ein erwerbsloser Ausländer erhäli
nur dann Arbeitslosenunterstützung , wenn der Staat , dem er
angebört , in einem Vertragsverhältnis mit Deutschland stedt ,d . h. wenn in diesem Lande ein deutscher Staatsangehöriger
ebenfalls Erwerbslosenunterstlltzung erhält . Dies ist bis jetzt
nur mit Oesterreich und der Tschechoslowakei der Fall . Die
Beiträge zur Erwerbslosenfürsorge hat jeder , auch der Aus¬
länder , zu bezahlen, soweit er sich in einem krankenverstche -
rungspflichtigen Arbcitsverhältnis befindet .

Linkenheim. 1 . Die Anmeldepflicht eines Vereins hängt
von der Art des Vereins ab und welche Tendenzen er verfolgt .
Rauch- oder Pfeifenklub oder dergleichen brauchen keine An¬
meldung . 2 . Wenn das Verhältnis mit dem Brunnen so ist,dab er als Belastung des Eigentümers im Grundbuch einge¬
tragen ist, oder dab ein Protokoll sich auf dem Rathaus befin¬det, wonach der frühere Eigentümer für sich und seine Nach¬kommen die Erlaubnis der Benützung des Brunnens durchdie Allgemeinheit gegeben hat , so können Sie nichts machen .Sind derartige Unterlagen aber nicht vorhanden , so ist die
Sache schon etwas schwieriger. Machen Sie vielleicht beim
Bürgermeisteramt die Ankündigung , daß Sie von einem be¬
stimmten Zeitpunkt ab die Benützung des Brunnens nicht
mehr gestatten . Das Bürgermeisteramt dürfte sich dann schondazu äuberq und eine Klärung der Sache herbeifübren .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
k .andeswettsrwQrLe

für Dienstag , 15 . März : Noch wolkig und einzelne Nicder-
chläge .

Wafferstand des Rheins
Waldshut 248 , gef . 7 ; Schusterinsel 137, gef . 21 ; Kehl 286,

gef . 15 ; Maxau 478 , gef . 10 ; Mannheim 397 , gef . 10 Ztm.

SW ?. Ä Veremsakzerger ÄiÄff
VergnügimgSanzetgen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,

oder werden zum Reklamenzeilenvreiö berechnet ).
Karlsruhe .

Sängerbund Vorwärts . Die Sänger treffen sich heute
abend halb 8 Uhr am Durlacher Tor . 7183

vadifches '
ianbwtbeatn
$ ontae , de« 14 . März, #Ber Miete (erstes Vor¬

recht Miete A)

„ «»Wiel
Ana Pmlm«
, Das schlecht
"ewachte Mädchen
»» Ballett von Hertel
»j?" elllne Fauche»;

Pawlowa
Wl Novikoss
»"chker Domoslabski"» Sohn Martovskt

, Divertissement
i Uh,°ck Seross
z, Mile Chopin

sterbende Schwan
4. . „ 3 . Saint SaönS

holländischer Tanz
6, Edv. Grieg
«. Mnirett Parewski
7, Mz >aue lente Dedussh

Chinesischer Tanz
8, P - TschaikowSki

der ©tuuDen
Ponchielli

Anfang 8 Uhr
l . Iü be Uhr

März

d Wnnger Gasherd
fc u

’ schöne Schränke
Hin 6

!! “* > Zimmertische
2 schläsv Weibes

to 1" w

bol . Schreib
groß . Teppich

ir} ftorb nt . Stutner»
ito? 8 *#■ zu verknusen""ntaa. Marienstr . 18

MARZ -KJZ.7"Bad .Rohe kreuz
GekHoferic
12500
8000
4000
PUEI.S *f _ PORTO UNO

MKJ * U5TE LS/ » ,

MANMHEtM « 07/11
POSTSCH / KONTO ■$
KARLSRUHE -17o4 -*>

Hier bei : E . Zwerg ,
Brunnert , J . Kern ,

H . Fritz , K . Maier .

Fuhrmann
auf sofort gesucht

G . Fr . Sübler
Fuhrhalter , Gerwigftr . b2

.. Ich war am ganzen Leibe mil,

Sefaftet, welche mich durch da» ewige Jucken Tag und
Nacht peinigten . Rach dem Lesen Ihrer Drucksachewar

Ca. 60 gut erhaltene

iur Apotheke, natürlich nur ln dem
lark zu verschenken; aber e» kam

kaum 14 Tagen mit
waren meine

| 3«
^

»

mein erster Weg
Gedanken, eine - —
ander ». Nach einer Einreibung von
«Zucker'» Pateut-Meditlual-Teife " >
ten vollständig verschwunden. Deshalb laste Ich
nicht nehmen . Ihnen 1000 mal Dank zu sagen, denn
-Zucker'» Patent .Mediztnal .Seife" ist nicht MI . I.do,
sondern Rki UX>.— wert . Sorgt. M ." k Stck. 00 « kg.
( 16 % lg) , Mk. 1.- (25 % ig) und Mk. 1.50 (55 %tg ,
stärkste Form ). Dazu -guckooh-Ereme" k 45, 65 und
80 Psst. In allen « pothelen , Drogerien u. Parfümerie».

Furniersäger
möglichst unverheiratet , in
jeder Hinsicht tüchtig, wel¬
cher aus Hamburger Ma¬
schinen tadellose, gleich¬
mäßig starke Furniere be¬
sonders Birnbaum schnei¬
den kann, wird sofort

gesucht . 3ii

Wilh . Alanig
Furnierwerk

Eisenberg / Thür .

Ia. Apselivem
40 Pfg . 320

das Liter , offen

Joseph Huber
Inh . Fr . Kaiser

Rastatt . Kriegsstratze
Niederlage der

Weinhandlg . Dannhauser
Versand nach auswärts

Miigcr Mer
gesucht , der selbständig
fand arbeitet u . tapezieren
kann. Rob .BSckle, Maler -
metster. Kornblumenstr . 7.

Wollen Sie rasch und gut nach

den neuesten Formen Ihren Hut

umgenäht oder tu ^ enievt haben,
so bringen Sie denselben feixt

geschwislev Qulmann

14 Schaufenster Kuisevstvuße 122 14 Schaufen ster
^

von lOMk . aninall .Gr .
u .Farb ., svw .Gehrock- ,
Smoking » und Cuta »
wayanz . ,Frühjahrs -
Mäntel,Hosen,Fopp ,
neun , gebr.,staun . bill.
Jähringerstr . 58 a I .

Maler- , Tapezier-
Dedoralions .Redlame-
und -Lchilder -Arbettcn

werden gut und --
billig angefertigt 2

Weriierstr . l » , Werkstatt

1 Inserate
im

VolKsfreund
l

haben
i l besten

Erfolg

Nur kurze Zeit .

AUSVERKAUF
wegen Aufgabe des Geschäfts 2180

etriPlflimPOIT Kostüme . Kleider , P 11I-
011 lunwQI vlli lover , Westen , Jacken ,

Klnder -Klelder , Knaben - Anzlijjc , Klicke ,Hamen - und Klnder - Strümpte , Hchlupf -
hosen , Relormhosen in Wolle und Seide .

SporthonleKtion :
Anzüge , Breeches ,W anderhosen,Damen -
llerren - u . Knaben Windjacken , Elnsatz -
llemden .Oberhemden ,Untcrhosen .Sport -
strümpfe n Stützen , Socken , Hosenträger

Auf die Diener schon niedrigenPreise
um rasch zu raumen

StiiGkuiaren-
FaöriH KarS Köhler Sport-

am MUhlburger Tor — Ecke WestendsiraQe .

Durlacher Anzeigen
Einebnen der Raulwurfshaufen .
Die Pächter städtischer Wiestleien werden anfge-

sordert , bis längstens lb . Äprtl dS . IS ., die MaulwuriS -
haufen aus den gepachteten Grundstücken zu derednen .

Durlach , den 12. März 1027 . 804

_ Der Oberbürgermeister

Rastatter Anzeigen
Holzabfuhr

im diesjährigen Hiebschlage (Kleinbrusert und Ober-
Wald ) lvegen schlechter Weg - Beschaffenheit ernent
Verbote « . , 802

Zuwiderhandlung wird bestraft.
Rastatt , den 10. März tS27 .

Der Oberbürgermeister .

Bslbhschschsldsrse RkstiM
M ! X . Abend D
H Dienstag, den 15. März , abends 8 Uhr 8

im „Museum" 319, •*** dl
M HerrDiplom-JiigenieurSpiroSklawunos

^ „Aas irr Wionalirierung ?"
Eintritt frei für jedermann .

Anrüarbeitenaller Art liefert schnell die
Berlagsdrnilerei

BolkSfrrundG . m. b. H,



Seite 8 Montag, den 14. März 1927
' Nr. 61

Großer

Frühjahrs - Verkauf
Kleiderstoffe

oi d — is .. »» 180cm br-in schönen A nnRips -Popeline Kriihjahrsfai ben 5.90 4 .90
130 cm breit , prima Kostüm- u.i\ asna Mantelware in beige , grau und c 7 =

anderen modenen Farben .
rr_ __ „ _ > 130 ombr., reine Wolle, prima c nnraconne Kostüm- und Kleider- Ware O .wQ

130 cm breit, reinePulloverstone Wolle, Neuheit tiiTftKn
jugendliche Mäntel und Kostüme - - ° ,ou

flrpnft -dalt 130 br„ reine Wolle, das n anurepe uan moderae straßenkleid - 9 .SV

Trikot -Charmelaine priin^ Ko- « o«
stüm- u. Kleiderware , mod, Farbtöne

Cord-Jacquard hiuT ^osÄ '
soKleider und Mäntel . 1Ü.OÜ

ca. 130 cm breit reine Wolle, nn
KOyai in apaitenFriihjabrstdnen- - M,uu

ca, 130 cm breit,für efe-
Uompose gante Smokingkleider ln << ko

schwarz und farbig • • • 13 3»
130 cm breit, fürrantasie8t0ffe aparte Frühjahrs - ko

Mäntel . lö .OU

Seidenstoffe
Rohseide 1 .90

Qivrine ÖSS & ÄÄ3 .20

K,o_ i Müanaise ca ., 140 cm br, in o onSeiden schönen Wäschekarben - -
- . . . , _ ca. 100 cm breit
Crepe de chine Üf großen Färb. « Qn

Sortimenten . 7LV O.V*J
unt ca . 85 cm breit reine Seide 7 inTaffet für Stilkleider .

Uoiin oa. 100 cm breit inbeiden -VOlie moderner Ausrnustc - o eo
rüng für aparte Straßenkleider• ■ • ° ,JU

Taflet Ml ® — - » .9V
Seiden -Ottomane flfe 10.80

Damen - Konfeklion
Wollstoff -Kleider ln reizenden 4A 7K
neuen Farben und Macharten -

Velontine-Kleider d . stotfneuh. IQ _ _
f . d , Frühj ., viele neue Färb . SS - 59 .- « « •

Frühjahrs-Kleider in aparten f Q 75
neuen Stoffen, reine Wolle - - - LV.75 0

Shettlandfarbige Mäntel \ k HZ
Hott garniert. jugendL Formen 19.75

Rips -Kleider fesche Form ., ganz flf 7*5
neue Färb., nurgute QuaL . 49 .- 86 .75 " " * 1 «

Frühjahrs-Mäntel Shettiaad. (IQ _
Kaslin u and neue Stoifart . 59 .- 89 .- « ö *

Kasha -Kleider die Mode für das 00 _ _
Frühjahr. Lreizd . Combluat. 49 .» 80 .-

Herrenstoff-Mäntel aus prima 4L OK
neuartigen imprägn . Stoffen - - 49 »- « » • * «

Frauen-Klelder i. reinwou. Bipa , n
tadellose Verarbeitung , für ganz stmAe

Frühjahrs -Kostüme in apart
neuen Stoffarten , Hotte neue F^ m. 24 *75

Elegante Nachmittags -Kleider aus den neuesten Modestoffen ßfl nn
in Seide und Wolle, Tür den verwöhntesten Geschmack » . MO»— SP.— UU »uU

Aparte Früh]ahrs -M8ntel ' 78 |)ß
Neueste Modeschöpfungen führenderHäuser ln großer Auswahl 128.- 96 .- » u *uu

Kostüme für Straße , Reise und Sport QQ QQ
ans erstklassigenreinwo llenen Stoffen, Jacke auf reiner Seide MS.— 85 »— u «f «uu

KInder - Konfeküon
Mädchen -Mäntel aus imprägniert C 7C Knabsn -Anzüge Einknöpfforrn , fi 7c
Covercoat . Gr. 45 Hose gefüttert . Gr. 0 VMU

Mädchen -Mäntel aus flotten Q 7K
karierten Stollen , imprägniert Gr. 00 ” ♦ * **

Mädchen -Kleider reine Wolle, _ n _
flotte ^ nn̂ naoĥ H^ ar ^ 8 .98

Hose gefüttert

Knaben-AnzQge aus engiischaru-
gen Stoffen, Blusenform, ganz gefüttertj | |̂ jj

Knaben -Mäntel modernestoiiart, Q 71»
gute Verarbeitung . Gr. ou « ♦ * u

Pamen -Slrümpfe
Seidenflor D°p

.̂
!=°

.
hl

.e'. ??°
.
h ,

I5S? 754
Kunstseide Hochfer| e 954
Prima Mako sehr felnfädig - . . 1 .25
Qniganlim , beste Qualität , in neuen I « nboidenflor Frühjahrsfarben . 1.8» 1 -vv
Waschseide haltbare Qualität - - - 2 .25
Reine Seide sehr felnfädig. 2 .75
Trama -Seide besonders billig . - - 2 .75
Sernberg -Seide in neuen Farben - 3,25

Bemberg -Seide f eÄÄ ata
den neuen Sommerfarben : rosenbolz .
blond , rose , ecru , Biskuit chara - «9 •* K
pagner , Silber . 4.75 9m m 9

13 .50 I
e _*i_ ca . 100 cm breit, das

Crepe - oatin elegante Nachmit¬
tagskleid .

«ä. 100 breit reine Seide , für , , nnMoire elegante Teekleider . 14 .00

In unserer Spezialabteilung filr

Wollwaren
täglich Eingang von Neuheiten (auch
Wiener Modelle) in Pullover -Kleidern ,

Jacken und Kinderkleidung .

Pulloverkleider &ÄÄ 17 .50
Pulloverkleider UUnw wieni 27 .—
Pulloverkleider Reine Woue, oa

mit aparten modernen Querstreifen ‘ •' •» v
o . . ll n..« n Kunstseide >1, Arm 8.75 9 7 «Pullover ohne Arm
D schwere Kunstseide mit 7 7 -Pullover Kragen8.5». ohne Kragen 7 -7°
Pullover Beine Wolleschön gemust. 3 .90
Pullover Re,ne Wolle (0re’ En$ v 4 50
Pullover Wolle mit Seide - - 145» 12 .50
Westen ' °E °. rcIne Wollehunt 2 78
Westen Beine Wolle einfarbig 8.75 5 .75
Westen Wolle mit Seide - - >8.5« 8 .50
Westen Beine Wolle mit Kragen 14 .60

_ Beine Wolle farbig und q 7 iRöcke weiß uni - - - - - - - 10.5» 9 . /S
Pullover für Herrn moderne Muster 9 .75
Pullover für Herrn (Original Engl .) 14 50
Jacken für Damen moderne Form 14 .50

__ für Kommunikanten, weiß . enJacken re ine Wolle . lo .oü
für Kinder , reine Wolle , je « 7 «Westen nach Große . 4.35 / O

d . . lür Kinder , re '
Pullover je nach Größe

^
iiiiiiHinimmmimiiimiiiinitiiiuimHiiiiminnimimuHnimitiiiiHmiiiminiiiimniiiimmimimiiiimiiiiimmmiiiiiMmiuiimii ^

I Die neuesten Damen - Hüte i
i Trotteur Seide mit Weiien̂ orte^ 4 go
1 Trotteur XISSlÄ 4 .50

Herren-Socken
Baumwolle gemustert - - • 75460J 454
Baumwolle mod .Jacquardmusteri.25 95 4
Seidenflor einfarbig . 1.25 95 J
Kunstseide mit Flor - - - 1.751.50 1 .25
Seidenflor mod .StretfenuKaro 1.75 1 .50

Herren~Trikofwäfche
Einsatzhemden aUe Urgfü

e
c\ 1M 1 .25

Einsatzhemden Quamitstc& s3 .25
Unterhosen makofarbig • . - Stttok 1 .45
Unterhosen Echt Mak° - a,!e 3 .25
Unterjacken makolarbig - - Stück 1 .25

I Aparter Trotteur 0 _n
1 flotte Formen , feine Farben . 1258 18.50 Q-Q4J

Echt Mako V, Arm 2.75 2 50
Netzunterjacken ve”

ück
<iA6Ci

0
25 95 -1

Unterjacken Arm ‘

SeidenhUte . 6.5» 4 so 2 .85 I
Seidenhüte ,,otte Form f£so 12j50 8 .50 |
Schike Filzhüte mit AÄ a& 8 .50 |

| | jFrauenhBt ^ j
*iF

^
r*s«»w

|
kw» ^ ^

öC
^ Jugendl . Hüte 7 .50

Schuhware n
A«e unserm reichhaltigem Lager In FrOhJahrs-Neuheiten

nur einige Beispiele :

H _
. verschied .Faconsl stück 1.4 » 1.25

Damen-Trikolwälche
Hemdhosen offene Form . 954
Hemdhosen Windelform , farbig - - 1 .90
Hemdchen mit Bandträger - • 96J 754
Hemdchen sodtMakom- Bandträ

^
er 125

Korsettschoner fein gestrickt soj 254
Schlupfhosen schöne Farben 854 50 J
Schlupfhosen Kunstseide - . 14« 1 .50
Schlupthosen 3 .75

Damen - Lack - Spangen- u. Zug- IQ KQ
scholie. chike Formen u. gute Qualität 4U*oU

Herren-Lackled . - Schnürschuhe -jn en
elegante Formen und Ausführung lU «ou

Damen-Spangenschuhe hellbraun tft CQ
und grau in verschied . Lederarten 14>«wU

Herren - Boxcalf - Schnürschuhe 19 en
und Stiefel , beste Qualität . 14 .UU

Damen-Chevr.-Spangen - u . Zug- tt LQ
schuhe , felnfarblg , sehr mod. Ausführ. *“ •« »

Herren - Boxcalf - Schnürschuhe 11 RQ
braun,vorzüglRahmenarbeltu .Form. l “ «o "

Oamen - Kroko -Spangenschuhe . . _n
grau u. braun , mit hübsch . Einsätzen 1 n ill
u. dem bequem .nieder .Trotteurabsatz * » •« »

Herren - Boxcalf - Schnürstiefel
besonders bequeme Form f. empfind- Ifi
liehe Füße , Ia Rahmenarbeit - - lU »wu

BflntlAn . CokiihA unafl . QtiofAl in schwarz , braun und Lackleder , ln alleniunaer - s »cnune una Größen und nur guien Qualitäten vorrätig .

. . . „ . . . —

Der MD der eleganten Dame.
** Riesige Auswahl In den neuesten

Modellen und Farben.

ßibaua «lln(erkIeiduD9
für Damen. Herren und Kinder zu
den neuen billigen Preisen in vielen

Formen am Lager vorrätig.

lür Kinder , reine Wolle, n 7 n
4 .0«

Bunte Frühjahrs-Borden
enorm preiswert

für Kleider , Blusen, Jumper und Westen
Meter 754 45 -4 25 -4 104

^
iiiiii . . . . . nn . . . . . immiuis

^
i In unseren oberen Räumen |
1 Montag, den 14 . . Dienstag , den 15 . . Mittwoch, den 16. März, nachmitt, von '/,4 bis 6 Uhr |

j Bunter Bühnen - Tee |
1 verbunden mit einer Modeschau . 1
^ niniiiHiiii. . . iiiiiiMiimiiiiiimimiimiiii«^

Handschuhe
Damen -Handschuhe Zwirn , j

Ruudschluß mit Aufnaht . ■ " (
Damen -Handschuhewee

fß
e

Ein?aß 95 «
Damen Handschuhe Zwirn mit . 2g

eleganter Seidenaufnaht .
Damen -Handschuhe Wildleder . 5q

imitiert . Uebergangsqualität . "
Damen Handschuhe Wildleder . 75

imitiert mit eleganterAufnaht - - - - ' ' '
Damen -Handschuhe Leinen . gp

Imliiert mit moderner Stulpe - >
Damen -Lamm-Glace schwara • 2 -90
Damen - Nappa 2Druckknöpfe- • 3 .9O

Damen Waschlederhandschuhe
weiß und gelb - - . 4 .50

Damen Nappa mit Stulpe . 4 .75
Herren Nappa 1 Druckknopf - - - 4 .50
Herren -Nappa 1 DruckknopfIa - ■6 .7®

Herren Nappa Riegelverschluß • 7 .5O

S50

Ei

Heute Setster Tag :

Ji weißen Eoßi
7 riesig lustige Akte

„Er“ als I Ins Wunderland
Feuerwehrmann von Zermatt

Film -Groteske | Reisebeschreibung

Triarton -Auslands - U’octienschau

Voran » c 1 (t c t

| Ab morgen Dienstag Fortsetzung von :

„ 8m weissen RÖssB “
Frei nach cleirf Schwank

„Als wiederkam *1

Arbettsvergebung .
Für den Druckereianbau im Hof des

Dienftgebäuldes der Bad . Wasser - und Etra -
benbaudirettion in Karlsruhe werden die Ab¬
bruch - , Erd - , Maurer - , Eisenbeton - , Stein -
lmuer- ( Kunitstein) . Zimmer - , Schmied- . Dach¬
decker - (Pavve ) und Blechnerarbeilen nach den
Verordnungen des Finanzministeriums vom
27. Juli 1922. 22. Juli 1924 und 12 . März
1926 öffentlich vergeben.

Zeichnungen und Bedingungen liegen vom
19 . März bis einschl . 24. März 1927 aus unse¬
rem Geschäftszimmer Stefanienstrahe 28 wäb-
rend der üblichen DieMtunden zur Einsicht -
nabme auf . Versand nach auswärts und Ab¬
gabe von Zeichnungen erfolgt nicht . Ange¬
bote. verichloHen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , bis zur Eröffnung am 25.
März 1927. vormittags 10 Uhr . an das Be¬
zirksbauamt Karlsruhe .

Zufchlagsfrrst 4 Wochen . 801
Karlsruhe , den 9 . März 1927.

Bezirksbanamt ,

Karlsruher

Mjahrs - pferdemack
am Montag , den 21 . März 1027 von vormittags
8 Uhr vis nachmittags 4 Ahr in der ehemalige »

Äottesaner Kaserne 722
Städtisches Schlacht - und Biehhofamt

Hocles -Zn2eige.
Hiermit allen verwandten , Freunden

und Belannten die traurige Nachricht,
daß meine liebe Frau , unsere treasorgende
Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Frau

Lina Kalnbach
geb. Besinger

im 70 . Lebensjahre nach langem , schwerem
Leiden am 11 . März 1927 sanft c» tsd;Iaicn ist

Hamburg , den Il . Mürz 1927.
Die ticstrauernden Hintcrbl ebenen:

Andreas Kalnbach
nebst Kindern und Enleilindern .

Die Einäsdiernng findet am Dienstag ,
n 15. März 1927, im Krematorium

321

i

den 15. März
Hamburg -Ohlsdors statt .

Ämrerbneseliefert schnell undbrillg
BerlagSdrnckerei

BolkSfrenud G. m. b. tz.

Ssä . SiehtspieU
Konzerthaus. _
Heute Abend 8 Uhr

hüfzows wildj
verwegene Jagd

Musikbegleitung : PoU *eäk » peH e-
Vorverkauf : Musikhaus Fritz

Kaiserstraöe .
* -

noch bis 15 . älftras tünllch
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